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Dr ^hLherirHte.
B Bordeaux , 14. Febr. Beim Austritt auS der Versammlung wurde

Garibaldi von der Menge lebhaft begrüßt. Der General, in seinem Wa >

aen stehend , sagte : „ Ich habe immer das Frankreich der Priester von
dem republikanischen Fcankceich, daS ich mit der Hingebung eines >sohnes
,u verteidigen kam, zu unterscheiden gemußt . Es lebe daS republikanische
Frankreich !" Die Menge antworiete : „ ES lebe Garibaldi ! '

B Bordeaux , 14. Febr . Nachrichten aus dem Departementde i Eurezufolge
werden dort von den Preußen Requisitionen erhoben . Die Stadt
Mebonne (Dev . de la Seine Jnferieure) wurde mit einer Kriegs,chatzuug
von 250,000 Frs . belegt . .

B Lille, 14 . Fchr. Die Eifenbahuzüge nach Paris sind noch ein¬
gestellt . Die von Paris kommenden Züge unterleiden keine Unterbrechung.
Die Ursachen dieser Unordnung stad noch unbekannt.

B Lille , 15 . Febr . Die Landbevölkerung betheiligte sich sehr lebhaft
«n den Wahlen. Am Wahltage zogen Haufen von Bauern mit Fahnen ,
welche die Inschrift : „ La paix" trugen , in die Stadt . Einige dieser
Züge waren von Geistlichen begleitet .

B Krüssel, 15 . Febr. Das französische Blatt : Echo du Nord spricht
sich über die Unterbrechung der Bahnzüge auf der Nord bahn , wie
folgt, aas : „ Man legt die Ursache dieser Maßregel der Schwierigkeit der
Vcrproviantirung bei , waS uns begründet scheint. Die deutschen Behör¬
den hätten sich entschlossen , den Weggang der Bewohner von Paris ,
welche in großer Zahl auSwandern, zu begünstigen , und den Eintrüt
von Bewohnern der Provinz und Ausländer zu verhindern , um nicht
die Zahl der Verbrauchenden zu vermehren . Eine andere Erklärung gibt
der Daily Telegraph. Dieses Blatt meldet , daß das deutsche Heer am
19 . d . seinen Einzug iu Paris holten und der Kaiser in den Tuilerien
oder dem Elysee absteigen wird. Man begreift deßhalb , daß Graf Bis¬
marck sich nicht beeilt, der noch sehr bewegten Hauptstadt neue Elemente
der Aufregung zuzuführen . "

B London, 14. Febr. Nach einem Telegramm beS Spezialkorrefpon-
deuten der Times aus Florenz vom 10. d . erklärte das Parlament die
Bibliothek und die Gallerten des Vatikan für Nationaleigenthum, trotz
des Widerstands des KabinetS.

Won» Mriegsfchsuptatz.
Berlin , 14. Febr. Ueber die Operationen der Südarmee

schreibt der preußische Staatsanzriger: Bis Milte Dezember vorigen Jah¬
res hatte General von Werder mit dem 14 . Armeekorps auf der Linie
Chatillon s. S .—Dijon — Gray—Vesoul — Montbeliar !» gestanden und
nur geringere feindliche Streitkrafte, Garibaldi mit 12—15,000 bei Au-
tun und daS Korps Cremer mit 20,000 Man bei Dole und Beaune ge¬
gen sich gehabt. Von dieser Zeit an aber sammelte sich die erste fran¬
zösische Ärmer des Generals Bourbaki bei Befanyon, das 15 . , 18 ., 20.,
24. KorpS in der Gesammtstärke von 150,000 Mann , um im Verein
mit den von Lyon aus nördlich vorgeschobenen Streitkräften die Festung
Belfort zu entsetzen, das Elsaß wieder zu erobern und unsere Hauptver¬
bindungslinien nach Deutschland zu unterbrechen . Diesen überlegenen
Kräften gegenüber gab General von Werder , um die Belagerung von
Belfort und daS Elsaß zu decken , Dijon auf und konzentrirte sich bei
Vesoul . Am S . Januar siel er bei Bfflerfexel auf die Flanke der im Vor¬
marsch gegen Belfort befindlichen feinb'iajen Armee , und behauptete sich
in blutigem Gefecht gegen das 18. und 20 . ftanz. Korps so hartnäckig ,
daß die ftauzösische Armee hierdurch 2 Tage in ihrem Vorrücken
aufgchalten , dem General volle Zeit ließ, bis zum 12 . Jan . di : ver¬
schanzte und theilweise durch schweres Geschütz verstärkte Stellung Delle—
Montbeliard — Hencourt— Lure zu erreichen. Die deutsche Heeresleitung
hatte Sorge getragen, dem General von Werder rechtzeitige und ausrei¬
chende Hilfe zu bringen. Das kön. preuß. 2 . und daS 7 . Armeekorps in
der Gesammtstärke von 56 Bataillonen , 20 Schwadronen und 168 Ge¬
schützen waren hierzu bestimmt und mit Anfang Januar von Paris , zum
Theil auch von dem Norden Frankreichs aus in Bewegung gesetzt worden .Am 12. Januar standen beive Korps auf der Linie Noyers—Nuits—
RaviereS— Chatillon f. S .— Montigny konzentrirt , diesen Aufmarsch deckte
ein Detachement von 6 Bataillonen , 2 Schwadronen und 2 Batterien un¬
ter Oberst v. Dannenberg bei Monlbard . Am gleichen

'
Tage war der

General der Kavallerie Fihr. v. Manteuffel in Chatillon s. S . eingetrof¬
fen, um den ihm von Sr . Majestät dem Könige übertragenen Obcrbe-
fehl der neu gebildeten Südarmee zu übernehmen . Es galt, dem hartbe¬
drängten General von Werder rasche und wirksame Hilfe zu bringen, u .

empfahl sich hierzu die Richtung auf Vesoul als die kürzeste Linie, von
der aus es jederzeit unbenommen blicb , gegen die rückwärtigen Verbin¬
dungen deS Feindes unmittelbar einzuwirkeu .^ Gelang es dem General
von Werder, sich nur einige Tage in seiner Stellung zu halten, so war
der feindlichen Unternehmung die Spitze abgebrochen . Mit dem Debpu-
chiren der Kolonnen aus dem Cote d 'Or -Gebirge gegen die Linie Cham-
plitte- Grey mußte das Auftreten der beiden Korps sich dezagirend wirk¬
sam erzeigen. Aber Eile thot Noth ; es durfte keine Zeit verloren wer¬
den . Und sie ist nicht verloren worden . Schon am 15. und 16 . Jan .
tebvuchirten die Spitzen , bis zum 18. die Gros der drei Kolonnen aus
der Cote d 'Or bei Selongey, Prauihvy und Longeau . Das 2. Armee-
KorpS, als rechter Flügel um einen Tagemarsch zurück , hatte als Avant¬
garde vor sich das Detachement Dannenberg und ließ dagegen die Bri¬
gade deS Generals von Kcttler, 5 Bataillone , 2 Schwadronen, 2 Batte¬
rien, zwischen Seine und Sombernon zurück zur Deckung des weiteren
Ve-rmcuscheS gegen die bei Dijon versammelten ansehnlichen Streitkräfte
Gaiibaloi 's, dessen spätere Uuthätigkcit man nicht wohl präsumiren durfte.
Der Marsch durch daS Cote d 'Or -Gebirge erfolgte , ohne auf ernstlichen
Widerstand zu stoßen , nur die Vortruppen , namentlich der 14. Division
und deS 2. Armeekorps

'
, bestanden leichte Gefechte mit Garibaldianern ,

FrancS-tireurS uns Streifoarteien der in der linken Flanke gelegenen Fe¬
stung Langres, deren Besatzung neuerdings wesentliche Verstärkungen er¬
halten hatte. Der Marsch selbst war äußerst beschwerlich. Die Strenge
der Witterung , tiefer Schnee, spiegelglatte Wege hemmten die Bewegung,
aber die Opferwilligkeil, der Eifer, dir Energie der Truppen überwanden
alle Hindernisse , vielfach beförderten Merischenkräfte die Fuhrwerke an
Seilen und Ketten die steilen glatten Hänge hinauf und hinab , wo die
Kräste der Pferde und Zugthiere vollständig versagten . Am 19. Jan .
waren die Hauptkräfte der Südarmee bei Fontaine Franyaise und Dam-
pierre versammelt , während die Vortruppen die Saone auf der Linie
Gray— S cye s. Saone erreichten . Detachements des 7 . Korps suchten die
Verbindung mit der Kavallerie des Generals von Werder (badische Bri¬
gade Oberst von Williffen) in d -.r Richtung auf Luxeuil und St . Loup .
Die Armee war somit bereit, je nach den über die Ereignisse bei Belfort
eingehendenNachrichten , in östlicher oder südöstlicher Richtung weiter vor¬
zugehen . Inzwischen waren Nachrichten cingegangcn , daß General von
Werder in dreitägigen Gefechten , am 15 ., 16 . uns 17 ., die heftigen und
wiederholten Angriffe der ganzen Bourbaki'schen Armee abgewiesen und
seine Stellung Deüe -Montbeliard - Gericvurt-Lure siegreich behauptet habe ;
daß Bourbaki, das Vergebliche seines Vorstoßes eiuseheud und jedenfalls
unterrichtet von dem Anmarsch der Südarmee , im vollen Rückzuge auf
Besanyvn sey, gefolgt von den Avantgarden des 14 . Armeekorps . Das
Belagerungskorps vor Belfort war wieder in volle Aktion getreten . Unter
diesen Umständen konnte der Höchstkcmmandirende der Südarmee die di¬
rekte Bereinigung derselben mit General von Werder bei Vesoul nicht
mehr für das Dringlichste erachten, beschloß vielmehr , mit allen verfügba¬
ren Kräften gegen die Flanke des zurückgehenden Feindes vorzurücken ,
edent. sich ihm südlich Besanyon vorzulegen . Es stand noch nicht ganz
fest, ob der feindliche Rückzug ganz im Terrain zwischen Saone u. Doubs
oder auch zwischen Doubs u . der Schweizer Grenze vor sich gehe. Wenn
cs indeß gelang , ihn der Eisenbahnverbindungen Besanyon-Lyon zu be¬
rauben und seinen Rückzug durch das 14. Armeekorps zu verlangsamen,
so wurde er voraussichtlich gezwungen , sich mit verwandter Front oder
doch mit dem Rücken nach der neutralen Grenze zu schlugen. Der Sieg
stellte die größten Erfolge in Aussicht . Die Tüchtigkeit unserer Truppen
ließ denselben auch gegen die Ucbermacht nicht inZweif-l stellen. (Forts .f .)

Vor Belfort , 9 . Febr. (Kö .Z.) Der erste Erfolg ! Seit drei Monaten
liegen unsere Belagerungstruppen vor dieser Festung , die freilich der Sach¬
verständige, der Ingenieur, nie für schnell einnehmbar gehalten hat, und
endlich ist der erste durchschlagende Erfolg errungen. Dorf für Dorf,
Wald für Wald mußte dem vorzüglichen Vertheidiger, dem alle Achtung
gebührt, mit großen Verlusten obgerungen werde», bis mau 1endlich daran
gehen konnte, ein Festungswerk anzugrcifev , bis man endlich die Forts
vor sich hatte. Und von Anfang an hat der tapfere Komwaudant auf
jede Angriffs-Disposition mit der richtigen , wohldurchdachten Gegenmaß¬
regel zu antworten gewoßt. Nachdem in der Nacht vom 7 . zum 8.
Januar durch den vorzüglichen Angriff deS Hauplmannf o. Munstern
( 14°. Regiment, Bataillon Schneidcmühl) das Dorf Danjoutm, das
nächste der Festung in der Thalniederung, genommen war, konnte man
hier in größerer Nähe Batterieen gegen die Feldschanze Ferme eröffnen,
und in der Nacht vom 21 . zum 22 . Januar wurde drr förmliche Angriff
gegen die beiden Perchen begonnen , zwei im provisorischen Karakter aus -

aeführte Forts auf dem Höhenzug nordöstlich von Danjoutin , die südlichen
Forts der Festung. 180 Fuß unter der Höhe wurde der Angriff begon¬
nen und die steile Höbe hinangearbeitet in steinigem, felsigem Boden, erst
aesroren auf mehrere Fuß tief, bedeckt mit Schnee, dann durchweicht von
Quellen und geschmolzenem Scdnee und Regen . Es sind die schönsten
Avwäfferungsgräbea für den Abhang , diese Trancheen, unten dis zur
Kaule voll lehmigen Schlammes , aber abwechselnd zwischen fußsiefen
Wafferlöchern und Felsadern, die dem Angriff der Kreuzhacke unüber¬
windlichenWiderstand entgegensetzen. Ich übergehe die unglückliche Nacht
voin 26. zum 27 . Januar mit dem Sturm auf beide Perchen, der uns
etwa 400 Mann, meist Gefangene, gekostet hat. Der Kolvnel Denfert
hatte seine Dispositionen gut getroffen , seine Reserven standen hinter
dem Berge und seine Anfangs so unzuverlässigen Soldaten hatte er ver¬
standen, zu Soldaten heranzuvilden , die, wachsam und energisch, sich nicht
überrumpeln ließen . Nun sind sie ja unser , die beiden schönen Werke ,
wahrlich schön, wenn auch zerschossene Erd - und Steinhaufen nur die
Brustwehren find , wenn auch die Gräben, wie das Innen ein Konglo¬
merat von Steiageröll und Lehmsuppe ist, sie sind schön angelegt und —
was sind sie uns jetzt werth ? Wir waren hinaufgekommen , eia tüchtiges
Stück Arbeit, den Berg hinauf bis nahe au den Grabenrand , wir seqerr
den in Fels gehauenen Graben vor unS und der Sturm war vorbereitet.
Gestern Nachmittag sollten die beiden Pionnftr -Kompagnieen, welche am 26 .
den unglücklichen Sturm mstgemacht hatten, auch das Glück haben, Re¬
vanche nehmen und am Hellen Tage die Werke veggnehmen ju dürfen.
Die Kompagnie Röse rechts nahm die Haute- Perche , die Kompagnie
Mentzel unter Leitung deS Premier -Leutnants v . Weltzien links die Baffe-
Perche im Sturme. Ich kann bloß von der letzten speziell berichten .
Nachdem Hauptmann Röse die Haute - Perche genommen und über 20
Mann dabei Gefangene gemacht hatte, was 21!t Uhr Nachmittags auf
dem linken Flügel diese Nachricht ein und Weltzien beschloß in Folge
deffen , im Einverständniß mit Hauptmann Pflaume, dem Tranchee-Of -
fizier , die Baffe-Perche ebenfalls zu atteqmren. Ans der Sappe gings
niit ein paar Pionieren schnell heraus, hinab in den Graben und mit
Hacke und Spaten ein Aufgang am jenseitigen Grabenrande zur Brust¬
wehr hinauf hergestellt . Andere Pionniere arb -iteten aus der Sappe heraus
einen Zugang zum Graben . Zwar feuerte die Besatzung von einer
flankirenden Linie aus, aber r>un wurde Mannschaft vom Bataillon
Oels (50) und Hirschbcrg (47) herbeigeblssen , sie sammeln sich im
Graben und auf der Berme. Mit 50 bis 60 Mann stürzt sich
Weltzien und der Vize-F - ldwebel Liedeskind, hoch den Säbel geschwungen ,
mit lautem Hurrahruf in das Werk. Die Franzosen stürzen hinaus
und entkommen glücklich , aber nun beginnt das Schloß, die Zitadelle
der Festung, aus ungefähr 20 Geschützen rin wüthendcs Feuer gegen das
Innere des Forts , dessen Hof sich nach der Festung zu neigt und nir¬
gends Deckung bieket , als hinter dem Skemgeröll des niedrigen, dürfti¬
gen , stark zerschossenen Kehlwalles. Es war keine Zeit für die kühnen
Eindringlinge , die schöne Aussicht zu genießen , hinter jedem Steinhaufen
müssen sie Deckung suchen gegen dw Bollkugeln , die Shrapnels, die Gra¬
naten , die über die Hofsohle fegen und prasselnd in die Steine und Len¬
denschüttung der Brustwehr eiuschlagen. Und doch , wie schön ist dieser
Blick , wie stolz und drohend liegt drüben über der Thalsenkungdas Schloß
mit feinen steil aussteigenden 4 Terrassen , mit seinem mächtigen umman¬
telten Kasermment auf dem Gipfel ! Rechts erhebt sich noch höher das
Fort Justice und zwischen beiden weiter zurück Fort Miotte mit dem hohen
alten Wartthurm , während links in der wasserreichen Niederung idyllisch
die Vorstadt die Gmppen ihrer Häuser ausbreitet, theilweise freilich nur
noch Trümmer , Alles tobt und leer, kein Mensch in den Straßen . Die
Erdwerke Des Barnes und Ferme lagern sich breit davor und im male¬
rischen Kranze steige« , das ganze Bild umrahmend , die bewaldeten und
schneebedeckten Höhenzüge als Kulissen und Hintergrund empor. Nun Ge¬
schütze herauf ! Freilich eine schwereArbeit , aver es muß seyn ! Und dann
— welche wundervolle Stellung , welche Wirkung von hier aus ! Ueber
das Herausschaffen der Geschütze schreibt ein bayerischer Kanonier Folgen¬
des : Die schweren Geschütze konnten wegen des großen Geräusches nicht
durch Pferdckrast den steilen Berg hinaus in die Batterieen gebracht wer¬
den , da man doch nur die kurze Entfernung von 1400 Schritten von der
Festung entfernt- war, wo-ma » bei Nachtzeit das geringste Geräusch hört.
Der Hauptmann (einer Batterie de« 3 . bayer. Artill.-Reg .) , auf dir Fe¬
stigkeit seiner Kanoniere bauend , befahl, die Geschütze Lurch die Leute
in die Batterieen verbringen zu lasten ; es spannten sich 50 Mann
an ein mit Protze sammt Laffette nahezu 80 Ztr . schweres Geschütz, und

! '.n Stunden schauten 4 der fürchterlichsten Feuerschlünde gegen Fort
Der großeBraud des Kaiserdoms zuSpeyer im Jahre 1689 . (Forts.)

„Der Statthalter v. Rollingen eilte umher, aber bald sah er die Un¬
möglichkeit der Rettung — das Münster war verloren!

Also drang er mit einem Stuhlbruder in den Dom und fand das
ganze Langhaus und die Seitenhallm mit schwerem, dickem Qualm erfüllt.
Uuaufgehalten jedoch ging er durch das Schiff hinauf, um wenigstens von
all dem Kostbaren, das dem Untergang verfallen war, die uralte, wunder-
thätige Madonna zu retten ; aber das geschmolzene Blei des Daches, das
durch das Gewölbe des Königschores und der andern Chöre wie ein sie¬
dender Regen herabsprudelte , hieß ihn slillstehen, und die Gefahr, in dem
stinkend qualmenden Dampf zu ersticken , trieb ihn wieder hinaus .
Neben dem Münster war indeß das Feuermeer weiter geschritten , in die
Niktauser Kapelle auf dem Friedhöfe war eS gekommen , und nun ging
*? nngs des Domes in die alte Bischofspfalz , sprang hinüber in
« r

"Hb floß mit jenem der Kapitelstube und der Wohnung des
Welydischofs zu einem Flammengürtel ringS um die Kachedrale zusammen .

Jai) Bor sich den himmelanlodernden Tempel , links und
5
*5,7 dre aufflackernden Seitengebäude, hinter sich die versinkende Stadt .Er lieg a^ e Hoffnung fahren , seines Bleibens war nicht ISnger . Schnellsprang er mit den Semigen aufs Roß u,d sprengle zwischen den fallen-

den Greoeen und den stürzenden Balken di - lange Sttaße hinunter durch '-
Altpöttl in dre Vorstadt. " ’

Droben aber ans dem Münster wüthete das Feuer fort. Vom Para -
drese war es ourch s Langhaus in die Dächer der Chöre gekommen , und
gmthere dort

^
so heftig , daß von der ungrhenrenHitze die weitenverdarben. Sre sprangen, senkren sich, stürzten herab , ihueu nach die bren¬nenden Balken und Spanen m's Innere deS Tempels, in die so müh-

>kng geretteten Fayruiffe der Bürger . Bald fraß auch hier die Flamme
sich - Aus dem Stephanschor, wo vieles Schreinwerk und Briefe deS

Münsters aufgehSuft lagen, lief sie, die Altäre mehrerer Heiligen zerstö-
« <£ x - in’ä Stiftschor und brannte die reichen Chorstühle und oen
Baldachm deS Bischofs nieder , ging weiter in's Marienchor und legte»vrl die Altäre in Asch -, brannte die Kanzel herab , stieg zur Chororgel

empor und loderte hinüber brs zur gnadenreichen Madonna . Darauf links
über den Kreuzaltar, zu deffen Füßen die deutschen Kaiser schlummerten ,
herunter durch daS KönigSchor , zerstörte die Stühle der Stuhlbrüder über
den Kaisergräbern und kam über den St . Anna - Altar hinweg in 's Laug¬
hau?, in die Kirchenstühle u. in alle fahrende Habe, welche die schmählich
belogenen Bürger hierher geflüchtet, und in die Kirchenzierden , welche die
Geistlichen anderer Stifter und Klöster dort geborgen glaubten. Auch in
die große Orgel war das Feuer von der Glockeukuppel herabgefallen und
daS Meisterwerk wurde zum zwcsteumal durchaus zerstört .

Der ganze Dom war nun e i n Feuerball. Drinneu fauste der Wind
durch die gesprungenen Fenster und jagte die Flamme umher durch die
Pfeffer, Gewölbe und Seitenhallen , und draußen senkten sich langsam die
Dächer der Chöre und des Langhauses , gleichfalls die beiden Kuppeln und
brachen in stch selber zusammen . Die Glockenstühle waren allmähliz durch-
gebrannt, sie wichen auS dem Gefüge , hielten nicht länger , krachten und
stürzten sammt den Glocken mit donnerndemGetöse herab . Die zum Theil
gesechn olzencn Glocken ober stoffen unten mit dem Blei, so von den Dä¬
chern herabgoß , zusammen und strömten — ein Feuerbach — die Stuhl-
brüdergaffe hinab zum Rheinthor.

Die Franzosen sahen vom GermanShügel herab die aufflirgenden Häu¬
ser, sahen die fallenden Stadtgebäude, hötten das E'

mbrechen der Kloster-
und Stiflsthürme , hötten den Sturz der mit lautem Krachen nicderfah-
renden Kuppeln am Münster und — freuten sich deS gelungenen Mord-
branles ! Die Sonne deS 2. Juni stieg herauf und beleuchtete nur dam¬
pfende Trümmer , wo noch vor 2 Tagen die blühende Stadt gestanden,
u. 3 Stifter, 5 Klöster , 8 Pfarrkirchen , 13 Kapellen, 14Zunstftnben , 29
städtische Gebäude und 788 Bürgerwohnungen lagen im Schutt u. rauch¬
ten noch aus den geschwärzten Mauern. Der Dom war damieder, und
nur die vier Thürme und der ausgebrannte Rirsenrumpf deS LanghanfeS
zeigten noch daS Ehrendenkmal der alte» Kaiser.

Roch am nämlichen Morgen krhtten manche Franzosen in die Stadt
zurück und schwärmten raubsüchtig durch dir Trümmer, und die Mineurs
folgten, um daS noch Stehende uiederzuwerfen , damff kein Stein auf dem

andern bleibe . Das Gesindel kam zum Dome. Ein Gräuel der Verwü¬
stung war in dem ehemals so glänzenden Tempel. Da? Gewölbe des
Langhauses war herabgebrochen , und die . Wolken des Himmels schauten
durch die zerstörten Fenster und die geborstenen Lücken der Chöre. Die
Altäre, Stühle und alle dahin geflüchteten Kirchenzierden und Fahrnisse
waren zu Asche vergangen. Durch die noch rauchenden Balkentrümmer
und die hohe Asche kamen sie in's Königschor und standen zwischen den
Marmorsarkophageu auf den Gräbern der Kaiser . Da erinnerten sie sich
der alten Sage , daß die deutschen Herrscher mit großen Schätzen hier
versenkt worden, und alsbald erwachte die Habsucht in ihren Gemüthern .
Die Scheu vor den Tobten hielt die Vandalen nicht ab , und die allen
Völkern heilige Ruhe der Verstorbenen wchrte nicht dem Durste nach
Golde . Sie zerschlugen die Sarkophage, so aus köstlichem Marmor be¬
standen , riffen das eiserne Gitter nieder , das diese seither gegen Ver¬
letzung schützte, brachen die Gräber auf und wühlten hinab. Emsig such¬
ten sie umher, riffen die Leiche des Kaisers Albrecht heraus, und streuten,
vielleicht aus Muthwillen, vielleicht ob getäuschter Ermattung erbost, feine
Gebeine in den Schutt . Gleiches Schicksal traf die Kaiserin Beatrix, des
DomeS Wohlthäterin . Deßgleichcu erbrachen sie auch noch andere Grä¬
ber , warfen die noch unverwestcn Körper im Dom umher und raubten
die Särge, den Schmuck und was sie sonst an Metall fanden. Bei den
Kaisergräbern aber standen sie bald wieder von weiterm Nachwühle» ab,
well die Mühe z« groß oder die Ausbeute weniger bewhneud seyn mochte.
Darauf kamen sie in's Stephanschor, fanden aber nur Schutt u . Asche.
So im StiftSchore. (Schluß f.)

(Englische Geschichtskenntniß .) Bon der Art und Weise, wie sogar sach-
keunerische englische Kreise die Geschichte geradezu entstellen, dafür
spricht wiederum ein am 2. d . M . von dem Oberst Chesney in London
gehaltener (von der Times mitgetheilter) Bottrag über den deutschen Krieg
von 1866 und besonders dag Gefecht von Langensalza . Sv erzählt er,
daß die Preußen in der Nacht deS 23 . Juni von den Bayern bei Lan¬
gensalzageschlrgmworden sind, da letztere wohlbewrffnet , lauter streng re-



Juflice uud La Miotte , und das schwerste Stück Arbeit , welches die Be¬
lagerung der Festungen uns bisher auferlegt hatte , war geschehen. Wenn
man bedenkt, daß jeder Einzelne ohne Last buchstäblich bis über die Knieein den Koth sank, kann man sich eine Vorstellung machen, vaS die Leute
zu leisten hatten ; aber von dem Geiste beseelt, Mitgründer dcS deutschenReiches zu seyn, ließ keiner den Mu 'h sinken/

Belfort Ueber Belfort werden demMnh . Anz. Mittheilungen eincSbe-
urlaubtm Offiziers des BelagerungSbeeres zogestellt , die sehr wohl zu den
gemeldeten Verhandlungen wegen Ucbergabe der Festung stimmen . Es
heißt da : „ Nach diesen soll der General TreSckvw die Absicht haben, falls bis
zum 19 . d . die Deutschen nicht in Besitz der Festung gekommen find , die
genommenen Forts Perche und Basie -Perche , welche vollständig uutermi -
nirt sind, in die Lust sprengen zu kaffen . Am Samstag , den 11 . d .,kam der Maire Grosjean heraus , um über eine etwaige Uebergabe zuunterhandeln ; die Verhandlungen führten aber zu keinem Ergebniß . Da¬
gegen ist aus den Aeußerungcn des Herrn Grosjean entnommen worden ,daß Blattern und Typhus auf das Entsetzlichste unter der Bevölkerungund Besatzung Belforts wüthen , und daß, venu die Festung sich über¬
gibt , wir dies allein jenen Krankheiten zu verdanken haben , denn nach
weiteren Angaben deS Hrn . Grosjean soll Belfort noch auf etwa drei
Monate Lebensmittel und Munition vollauf besitzen . Unter der deutschen
Belagerungsarmee grasstrt , nach meinem Gewährsmann , der FleckrntyphuSauf eine furchtbare Weise und soll viele der mit der Krankenpflege be -
ttauten Personen , auch mehrere Lieferanten , hinweggerafft hoben . "

Versailles . Daily Telegraph meldet aus Versailles unterm 10. d . :
„ Der Einzug der deutschen Truppen , welche bestimmt stnd , die Häuserlängs der Straßen auf der Linie des tiinmphirenden Durchzuges zu be¬
setzen , wird am IS ., Mittags , stattstnden . Der Kaiser wird am 22 . nachParis gehen und zwar mittelst Eisenbahn von Versailles ; von der PariserStation wird er sich dann nach den Tuilerien begeben, um dort mit seinemHofe und den Generälen seiner Armee ein Gabelfrühstück einzunehmen .Darauf wird Se . Majestät das BelagerungSheer besichtigen, welches mit
klingendem Spiel und fliegenden Fahnen auf dem festgesetzten Weg durch
Paris marschircn wird . Nach dem Triumvhzuge kehrt der Kaiser nach Ver¬
sailles zurück , um dort zu übernachten , stattet aber der Hauptstadt Tagsdarauf einen abermaligen Besuch ab. Seine Rückkehr nach Deutschlandist für die letzte Woche dieses Monats in Aussicht genommen . Dies sinddie gegenwärtigen Anordnungen ; sollten sich aber die Tuilerien währendder für die Vorbereitungen in Aussicht genommenen drei Tage nicht wohl
für den Empfang des Kaisers Herstellen lasten , dann wird derselbe sich
wahrscheinlich nach dem Palais de l'Elysee begeben. Glaubwürdiger Infor¬mation zufolge, welche sowohl den französischen Polizeibehörden , als auchmir von Privatquellen zugegangen ist, steht während des Aufenthaltes deS
Kaisers in Paris , oder während deS Triumphzuges der Truppen keine
Kundgebung Seitens der Pariser zu besorgen . Der Kaiser leidet an einem
leichten Anfall von Hüftweh . Prinz Friedrich Karl ist von Versailles zuseiner Armee zurückgekehrt, und Prinz Älbrecht Sohn ist eingetroffen . Der
Großherzog von Sachsen -Menburg wird morgen abreifen . Alle gegen¬wärtig vor Paris liegenden Truppen sind verstärkt und wieder aus ihrevolle Kriegsstärke gebracht worden . Viele Regimenter haben für ihren
Einmarsch neue Uniformen bekommen . Die neuen Verstärkungen stadmeist ungewöhnlich schöne Leute, selbst für die Preußen , und die Land¬
wehr ist geradezu in wunderbarem Zustande . Das 4 . Korps ist unter
Ordre für Chartres . Die 22 . Division , General Wittich , ist so eben hier
eingetroffen , wo Verstärkungen für sie bereit waren . Sobald der Friedenverkündet wird , werden sofort alle Landwehr - Infanterieregimeuter und die
Reserve -Kavallerie und Artillerie nach Hause geschickt und entlassen wer¬den. Die Linie wird in den wiedergewonnenen Provinzen und denjenigenTheilen Frankreichs bleiben, welche bis zur Zahlung d-r Kriegskosten be¬
setzt bleibe» sollen . Die Besetzung der Festungen von Elsaß und Lothrin¬
gen wird etwa 60,000 Mann erfordern ."

Clameky , 11 . Febr. (Pr .) Nachrichten aus dem Departement U onnemelden , daß die Preußen trotz des Waffenstillstandes fortfahrcn , über¬
triebene Requisitionen zu machen und die Nationalgarden Hetzen , die sieim Verdacht haben , gegen sie marschirt zu seyn. Die Einwohner von Villeneuve
nnd Blaiseau , welche die Requisitionen verw eigetten , wurden auf mehrereStunden der Plünderung überlassen . (?)

Brüssel , 18 . Febr. (F.J .) Aus Paris meldet man vom 10. d. :In der Bevölkerung herrscht große Aufregung in Folge deS Gerüchtesüberden beabsichtigten Einzug der deutschen Truppen . — Es ist die Rede
davon , General Aurelles de Paladine zum Kommandanten eines Ar¬
meekorps , daS im Departement der Gironde zum Schutze der National¬
versammlung von Bordeaux gebildet werden soll , zu ernennen .

des Krieges zu machen zahlreiche Gelegenheit hatten , dürste cs auch sonstangemessen erscheinen , unS mit diesen Stimmen , dir sich bald auf An -
deuturgen aus „ hoher"

, bald aus „begründeter " Quelle berufen — end -
giltig abzustuden .

Europa sah ruhig zu, als wir mitten im tiefsten Frieden überfallenwurden , eS überließ uns die Sorge , den Krieg zu gutem Ende zu führen ;wöge eS uns auch die Sorge überlaffen , den Frieden so zu machen , wiewir , wie Deutschland ihn brauchen kann . Denn nur darauf haben wir
Rücksicht zu nehmen und nur diese einzige Erwägung kann uns leiten ,keine andere ! Englischer Seits hat mau sich , wie uns gesagt wird , beru¬
fen geglaubt , bei Sr . Majestät dem Kaiser eine Fürbitte für Paris ein -
zvlegen , als wir gezwungen waren , endlich zum Bombardement zu schrei¬ten . Ob man auch gleichzeitig sich berufen geglaubt hat , Hrn . Gambettavon fernen verrückten Jsceu der guerre k outrance abzubringen und
unsere Soldaten vor dem feigen Morde und der Hinterlist deS von fran¬zösischerSeite begonnenen BuschklepperkriegeS zu schützen — ist unS nichtbekannt geworden .

.
Viele Leute in „ dem bereinigten Königreich " habenin Waffen , Munition und Proviant ein recht gutes Geschäft gemacht.Wir beneiden sie darum nickt, wir verzeichnen einfach, daß in der Wag¬schale unserer Sympathien für die englische Na 'ivn die Erinnerungen vonLa Belle -Alliance noch immer schwerer wiegen , als der Prosit , den Einzelnein diesem Kriege aus dem Blut der deutschen Soldaten gezogen ; aberwir bitten namentlich die geehrten Herren Redner im Parlament , unsmit allen Vorschlägen , besonders etwa mit Garantieanerbieten vom Leibe

zu bleiben ! Die Garantie , die wir einzig brauchen können , leisten wiruns allein , daS haben wir zur Genüge bewiesen, — jede andere ist, wieLord Stanley 1867 selbst richtig sagte, „ ohne jeden praktischen Werth !"Eine Garantie wäre nur dann von Bedeutung , wenn das Schwertbereit ist, für jeden Zag der Feder eiuzustehru . England beginnt aber
erst , sich für solche Möglichkeiten zu rüsten , es scheint eingesehen zuhaben , daß es für „Garantien " bei festländischen Verwickelungen nichteingerichtet war . Denn die projektirten Befestigungen der südöstlichenKüsten und die erhebliche Truppenocrmehruug können doch wohl nur aufetwaige festländische Verwickelungen der Zukunft berechnet seyn. — Die
neuerdings breitgetretene Idee einer „ Neutralisirung dcö Elsaß unter Ga¬rantie " ist daher aus doppelten Gründe » hinfällig . Wir haben mit der
„-Neutralität " in diesem Kriege gerade keine Erfahrungen gemacht , diruns ermuthigen könnten , die Zaht der „Neukalen " an unseren Grenzenzu mehren , ein erklärter Feind ist immerhin beffer, als ein Nachbar , der
jede Unverschämtheit mit der Neutralitätsflagge deckt. Dir „ Garantie "
aber für Elsaß u . Lothringen gedenken wir selbst zu übernehmen und sindb«reits aus dem besten Wege , uns dazu gründlich einzurichten . An diesemNiedersten unserer Forderungen ist nichts zu ändern . Wir bedauern , daßfür andere Leute hierbei nichts zu verdienen ist, tragen aber für die fal¬schen Spekulationen auf Deutschlands Schwäche nicht die Schuld ."

Ans dem Heere .
Der Nordd . Allg . Ztg . wird geschrieben : „ Je näher wir dem Augen¬blicke kommen, in welchem der nunmehr gewählten französischen Konsti¬tuante dir deutschen FriedenSbedingungen vorgelegt werden sollen, und

zwar vorgelegt ä xrenärs ou ä laisser (am anzunehmen oder abzuleh¬nen ), desto zahlreicher werden die unberufenen Stimmen im Auslände , die
sich abmühen , für uns ein FriedcnSprogramm zu erfinden , welches der
besonderen „ Ehre " Frankreichs besonders Rechnung trage » soll. Abgesehenvon den Erfahrungen , welche wir über diese „besondere " Ehre im Lause

ligiöse Katholiken und den Preußen abgeneigt waren . Diese Bayern zählten34,000 Mann und darunter 8 dienstkundige Offiziere : General von der
Tann , ein alter 72jähriger Prinz u . noch ein dritter ! Man sollte es kaum
für möglich halten , daß ein höherer Stabsoffizier einer Zuhörerschaft von200 Personen , meist Offizieren u . unter ihnen den General -Leutnant Grant ,solche offenkundige WahrhcitSwidrigkeiten inS Gesicht sagen darf ! Das
Gefecht bei Langensalza hat bekanntlich nicht am 23 . Juni , sondern am27 . Juni stattgefunden , auch nicht zwischen Preußen und Bayern , son¬dern zwischen Preußen u. Hannoveranern , wovon etwa 16,000 Mann gegen8000 Preußen unter General v . Flies kämpften . Wenn man bedenkt,daß nach kaum 8 Jahren derartige arge Entstellungen dreist, und „unter
einstimmigem Beisalle " vorgel -racht werden , welche Glaubwürdigkeit kann
man dann englischen Militärberichten überhaupt und früherer Jahre ins¬
besondere zollen ?

(Waffenstillstands -Wschenkalender . Kladd .)
Montag , den 13 . Februar :

In Ehrfurcht und stummer Bewuudrung
Auf Forts uud Bastionen umher
Liegt huld '

geud das Heer der „Barbaren " —
Pariser , was wollt ihr mehr ?

Dieustag , den 14 . Februar :
Mit deutschem Kommisbrod und Rauchspeck

Versorgt euch das siegreiche Heer ,
Theilt brüderlich mit euch die Erbswurst —
Pariser , was wollt ihr mehr ?

Mittwoch , den 15 . Februar :
Statt eurer Ballonpost uud Tauben

Besorgt euch die Briefe nunmehr
Biel sichrer der Stephan des Bundes —
Pariser , was wollt ihr mehr ?

Donnerstag , den 16 . Februar :
Als ländliche Wahlkaudidaten

Genießt ihr deu freisten Verkehr ,
Und wählbar schließlich ist Jeder —
Pariser , was wollt ihr wehr ?

Freitag , deu 17 . Februar :
Ihr braucht nun auf Plätzen uud Wällen

Mit Chaffepot und Seitengewehr
Nicht länger als Helden zu frieren —
Pariser , was wollt ihr mehr ?

Samstag , den 18 . Februar :
Ihr seyd „ unbesiegt " und „ unnahbar "

,Das „ Stauneu der Welt " wie vorher ,Und D u c r o t ist immer noch munter —
Pariser , was wollt ihr mehr ?

Deutsches Reich .
Karlsruhe , 16 . Febr . (K .Z .) Durch Befehl S . K . H . des Groß¬

herzog S wurden der auf KriegSdauer reaktivirtr Oberstleutnant Julius
Fe derer auf sein Ansuchen in den PensionSstard zurückversetzt ; Oberst¬leutnant Ludw . Schauffler vom 2 . Dmg .-R :g . , Markgraf Maximilian ,Inspekteur der ErsatzeSkadrons , bis zur Wiederherstellung feiner Gesund¬heit in den Ruhestand versetzt nnd der auf Ktiegsdauer reaküvirte karak-
terisitte Major Rob . Klüb er zum Inspekteur der Ersatzeskadrvns ernannt ;dem Premierleutnant I . Grg .

' Müller , BezirkSadjutant beim LandwehrBataillon Donaueschingen Nr . 9, der Karakter als Hauptmann ertheilt ;und die Sekondleutnants Max Zeroni und Wilh . v. Renz u . Sekontrleutnant der Reserve Alb . Engl er vom Feld -Art .-Regim . in die Ersatzabtheilung des Regiments v -Fetzt .
Karlsruhe , 13. Febr. Heber die Entschädigungsansprüche der ge¬waltsam aus Frankreich ausg ewieseneu Deutschen

schreibt die Karlsr . Ztg . halbamtlich : Alsbald nach dem Beginn der Auswei¬
sungen hat sich die öffentliche Stimme in Deutschland dafür ausgesprochen ,daß bei dem künftigen Friedensschluffe eine Entschädigung der ausgewie¬senen Deutschen von Frankreich zu fordern seyn werde . Dem Vernehmen
nach haben die deutschen Regierungen sich dieser Anschauungsweise ange -
schlvffen. Die Erfüllung hängt natürlich von dem Gange der künftigen
Friedensverhandlungen ab, u . es läßt sich selbstverständlich darüber zuvor nichts
Bestimmtes sagen . In der Hoffnung auf eine künftige Entschädigung hatein großer Theil der Ausgewiesenen bei den deutschen Regierungen undbei deren Behörden die Thatsache ihrer Ausweisung , zum Thell unter
Liquidation der wirklichen oder befürchteten Verluste , angemeldet . Diese
Anmeldungen können natürlich an sich einen Anspruch auf Entschädigung
nicht begründen . Es liegt zudem auf der Hand und ist in einer großen
Anzahl der Eingaben selbst anerkannt , daß die Thatsache eines erlittenen
Verlustes und die Größe deffelben vor Beendigung des Kriegs vielfachnicht bestimmt angegeben werden können , da sich in den meisten Fällen
erst nachher zeigen wird , ob und eventuell in wie weit die in Frankreich
zurückgelaffenen Vcrmögensgegenstände beschädigt oder vernichtet , oder
welche sonstigen Verluste etwa durch die Ausweisung herbeigeführt sind.
Diese Bemerkung wird genügen , um zu erklären , wie die deutschen Re¬
gierungen übereinstimmend der Ansicht gewesen sind , daß die Eingabenvorerst eine Behandlung im Einzelnen nicht erfahren können . Es bedarfaber wohl keiner besonderen Versicherung , daß die Interessen der Ausgewie -
senen im geeigneten Augenblick thunliche Beachtung finden werden , daß unsere
Regierung denselben ihre Aufmerksamkeit zugewendet hält , und daß fürden Fall der Erlangung einer Entschädigungssumme von Frankreich auchdie betreffenden badischen Staatsangehörigen daran ihren Theil haben
werden . Wir glauben , doß dem Ergebnisse der künftigen Füedensverhand -
lungen über diesen Punkt , wie über andere noch wichtigere mit Geduld
u. die mit Vertrauen entgegengefehen werden darf . Wir möchten aber hierbei diesem Anlässe eine Muthmaßuug aussprechen . Es wird gewiß uner¬
läßlich seyn, daß die zur Entschädigung geeigneten Arten von Verlusten
und Grundsätze wegen Konstatirung der Verluste festgestellt werden . Es
wird z . B . in erstcrer Beziehung wohl nicht unbeachtet bleiben können ,ob der Nachtheil eine unmittelbare Folge lder Ausweisung , oder eine Folgedes Kriegszustandes ist und auch ohne die Ausweisungsmaßregel einge -
lreten wäre . Zweifelhaften Ansprüchen wird durch keine Art von Reklame
aufzuhelfen seyn , und es wird deßhalb zur Vermeidung von Enttäuschungen
rathsam erscheinen, nicht auf die Erfüllung übermäßiger und unsicherer An¬
sprüche zu hoffen .

mll . Karlsruhe , 16 . Febr . Wie wir erfahren , ist den Herren Ober¬
stabsärzten Krumm uud Kaiser das eiserne Kreuz am weißen Bande
verliehen wvrder . Das 3 . Feldlazareth , dessen Vorstand Hr . Dr . Krumm
ist, befindet sich gegenwärtig in Dole . Die Unteroffiziere G l a ß n e r uud
Herrmann von hier erhielten die Verdienstmedaille .

cT Berlin , 14 . Febr . Die neuesten Nachrichten aus Frankreich
bestätigen meine früheren Meldungen , daß die gemäßigten Anschauungendort immer mehr Boden gewinnen und in der Nationalversammlung den
Ausschlag geben werden . Die Stellung der einzelnen Abgeordneten zur
Kriegs - und Friedensfrage läßt sich allerdings noch nicht mit Sicherheit
Voraussagen , da die Partei , der sie angehören , hierüber nicht entscheidet,aber in allen bürgerlichen und militärischen Kreisen wird die Unmöglich¬keit der Fortführung des Krieges anerkannt . Wenn eine militärische Kom¬
mission zur Prüfung dieser Frage nach Paris berufen worden ist, so ist
das lediglich aus dem Grunde geschehen, well die Regierung ihr - Frie¬
densoorschläge auf ein fachmännisches Gutachten stützen will . Jedermann sagt
sich, daß die Fottführung des Krieges deu Ruin Frankreichs nur vermehren ,
die chaotische Berwirruug des Landes uur steigern kann . Unter solchen
Umständen ist nicht zu fürchten , daß etwaige Ultta 's ihre Wünsche durch¬
setzen werden . Leider nimmt daS Ausland , namentlich England , immer
noch eine Stellu g ein , welche die Franzosen zu neuen Täuschungen ver¬
leiten kann . Man thut , als wenn Bismarck verpflichtet wäre , den neu -
ttalen Mächten die Friedensbedingunge » zur Prüfung varzulegeu , bevor
er sie Frankreich gegenüber geltend macht . Es ist das eine Zumuthung ,die Graf Bismarck einfach unbeachtet lassen wird . Das Manifest , daS in

diesig Hinsicht an die neutralen Mächte von Bismarck gerichtet »wseyn soll, ist eine reine Erfindung .
a q ® 0r

X Berlin , 18. Febr . (Herrenhaus .) Berathung des Gesetzeutwrbeir . die Uebertragung der Leitung der Volksschulen in Hannovan die Landdrosteien . Im Laufe der allgem . Berathung , welche von l
'
i h-3 ' /2 Uhr dauerte , ergriff der Kultusminister wiederholt das Wort ^Vertbeidigung des Gesetzes, ebenso der Oberpräfident von Hannover , ($wStolberg . Dagegen sprachen Graf BorrieS , Brühl , Kleist -Retzow, Senff ^Pilsach und Zachariä . — In der Einzelberathung wurde § . 1 , welcherden Grundsatz des Gesetzes enthält , abgelehnt , womit das Ges«,fällt . Der Kultusminister bittet hierauf , das Gesetz von der TageSvrdinung abzusetzen ; behält sich aber vor , dem Präsidium Betreffs der Zurück

'
.Ziehung des Gesetzes weitere Mttheilungen zugehen zu lassen . Nächst.Sitzung morgen . — Eine Bekanntmachung des Generalpostamts istschienen , wonach von jetzt ab auch empfohlene Briefe uudBriefe mit Werthsachen nach Paris gegen die vor Ausbrujdes Krieges in Kraft gewesenen Taxen befördert werden .

’
*) München , 14 . Febr . Den Jesuiten uud ihrer Helfershelfernes gar nicht, daß Erster - in Bayern nicht nach Belieben daS rechtgläiLVolk bearbeiten und gegen Andersgläubige verhetzen dürfen , und der

kannte Pfarrer und Abgeordnete Mahr richtete deßhalb in der Aögeord.
vetensttzupg vom 28 . Juni v. I . die Anfrage an die Regierung , ob st«gewillt sey, die die freie Bewegung „ nutz'oS"

hemmenden Bestimmung ^
bezüglich der Abholung von Jesuitenmisstonen , nämlich zwei Ministerial¬
entschließungen aus den Jahren 1881 und 1852 , außer Gebrauch zu se¬
tzen und Missionen , welche von der Kircheugemeinde in Ueberemstimmungmit ihren kirchlichen Oberen verlangt werden , ferner kein Hinderniß inden Weg zu legen . Der Aufragefieller ist jedoch damit abgedlitzt. „ Spätkommt Ihr ; doch Ihr kommt, " und so hat denn heute , nach mehr alseinem halben Jahre der Minister v . Lutz erklätt , die Staatsregierunzwerde die fraglichen Beschränkungen ausrecht erhalten . In der Begründdüng dieser Antwort erörterte der Minister , doß unter der gewiß sehe ,katholischen Regierung Ludwigs 1. die Jesuiten lange Zeit gar nicht hereiy

~
gelassen und die von einigen Gemeinden auf deren Zulassung gerichtetêGesuche abgewiesen worden sehen , weil der Köniz nur Orden im Land ?
haben wollte , die sich von jeher von allen politischen Wühlereien ferne
gehalten hätten , uud daß , als man endlich dem Drängen nachgegebenund die Abhaltung von Jesmteamiffivnen gestattet hatte , alsbald von allenSeiten Klagen über das Unheil , welches sie in verschiedener Beziehunganrichteten , erhoben wurden , so daß der König sie wenigstens beschränkte,indem er die allgemeine Bewilligung zurückzvg, die Abhaltung jeder ein¬
zelnen Mission , von besonderer Genehmigung abhängig machte . DieseAntwort befriedigte natürlich den Anfragesteller nicht , und er kündigte die
Einbringung eines Antrags an die Kammer an . — Gestern Abendswurde die auf dir Reichstagswahlen bezügliche Resolution , über ' welche
ich Ihnen jüngst berichtet habe, einer allgemeinen Versammlung freistnni -
ger Männer vorgelegt und , nachdem sie von mehreren Rednern , welchesämmtlich betonten , daß man jetzt nach errungener Einheit für die Frei¬heit sorgen müsse, empfohlen worden war , einstimmig angenommen . Ei¬ner der Redner versetzte dabei unserer Staatsregierung einen verdienten
Hieb , indem er bemerkte , daß sie in der Abgeordnet -nsitzung vom 21 .Jan . in den Kelch der allgemeinen Freude über die Schaffung des deutschenReiches einen bittirn Wermuthsttopfen dadurch geworfen habe, daß man vonihren Vertretern hören mußte , daß keine Aussicht auf eine Auflösung derKammer bestehe , also die gegenwärtige Kammermehrheit ferner der Hemm¬schuh jeder freiheitlichen Entwickelung im Innern seyn werde, und daß der
Standpunkt der „ Patrioten " auch der ministerielle sey . Die Ereignisseseyrn jedoch mächtiger , als die Menschen und Regierungen , u. die Waf¬fen des deutschen Geistes werden uns auch die Freiheit erobern .

München , 15 . Febr . (F .J .) Die Kammer der R e i ch s r S th e hatdie vorliegende Rechnuugsnachweifuug einstimmig für richtig anerkannt,und ebenso den Gesetzentwurf über dir Einführung der bayerischen Ge¬
setze in den neuerworbenen Gebietstheilen einstimmig angenommen . Der
Antrag bezüglich der Rechtsverhältnisse der Miether von Liegenschaften
ist mit allen gegen 2 Stimmen angenommen worden .

X München , 18 . Febr . In der heutigen Sitzung der Abgeordneten¬kammer kam ein königl. Reskript , betr. die Verlängerung des Land¬
tages bis einschließlich 18 . Febr ., zur Verlesung .

Bremen , 11 . Febr . (Z .f.N .) Ein Theil der hier mternirten französischenG e i ß e l n , die ans Vefoul und Gray stammenden , treten gegenwärtigdie Heimreise an . Sie gehen zunächst nach AmienS , um dort gegen deut¬
sche Schiffskapitäne ausgetauscht u werden . Die zu Dijon ansässigen Gei¬
ßeln bleiben einstweilen noch hier . Ein militärisches Mißverständuiß hat
vekanntlich bewirkt, daß nicht , wie der Reichskanzler angeorduet halte , Ge¬
sinnungsgenossen von Favre und Gambetta , sondern umgekehrt gerade
Orleanisten und Legitimisten auSgewählt worden sind. Der Präfekt be¬
nutzte den ihm durch diesen Umstand gegebenen Spielraum , um zunächst
seine politischen Gegner , und dann auch noch 3 persönliche Feinde nach
Deutschland auf den Schub zu bringe ». — Der Kaiser hat kürzlich in
einem Gespräch mit einem seiner Minister als die 3 hervorragendsten
Waffenthaten des Krieges vom rein militärischen Gesichtspunkt dir
Schlacht von Mars la Tour , die Gefechte der 17 . Division vor Orleans
und die Vertherdigung Werders gegen Bvurbaki bezeichnet.

Luxemburg . 8 . Febr . (K.Z .) Der Umschwung der öffentlichen Mei¬
nung zu Gunsten Deutschlands gibt sich mehr und mehr kund.
Schon ist der französische Konsul von unS geschieden, und wohl auf
Nimmerwiederkehr , ob freiwillig oder von unserer Regierung höflichstdarum ersucht, wissen wir noch nicht . Die Landsleute desselben stnd seit¬dem viel schweigsamer geworden . Sie schreien weit weniger über die
deutschen „ Barbarenhvrden "

, die ihr schönes Land , „das erste der Welt "
,so schrecklich verwüsten und veröden , und zwar „ ohne ollen Grund " .'nrz , das Blatt , hat sich gewendet , und dir Luxemburger beginnen zu

begreifen , daß unser Heil nicht ferner bei Frankreich , sondern bei Deutsch¬
land liegt . Unser „Patriotisches Komite " ist seit einiger Zeit mäuschen¬
still . Nur das Wort für Wahrheit und Reckt spritzt noch seine Galle
auf Alle, die nicht mit ihm für Robert Macaire schwärmen . Die Luxem¬
burger Zeitung weiß davon ein Liedch - n zu singen . Doch , Ende gut ,
Alles gut ! und wir leben der zuverfichtlichen Hoffnung , daß auch für
unser armes , irregeleitetes Ländchen am Ende noch Alles gut werden wird .

Oesterreich. '
Wie « , 11 . Febr. (K .Z .) DaS neue Ministerium beklagt sich durch

die Wiener Zei uug bitter über die Sprache , welche dir hiesigen Blätter
gegen es führen . Sie berichteten leidenschaftliche Angriffe , aber keine sach¬
gemäße Kritik . Man möge die Handlungen des Ministerinms abwarten .
Zugleich werden viele umlaufende Gerüchte , z . B . die Benifung des
Barons Helfert zum Minister oder zum Statthalter in Böhmen , als
Erfindungen bezeichnet.

X Prag , 13 . Febr . DerStatthaltervon Böhmen , Fürst Men sh vrf -f-
Dietrichftein , ist heute Nacht gestorben .

A »sla «D.
Schweiz . Ueber die Zahl und Vertheilung der internirten

Franzosen hat die Bnndeskanzlei einen » wen Status , vom 11 . Febr . ,
veröffentlicht , dem zufolge die Gesammtzahl 84,420 beträgt . Auch diese
Zahl ist aber noch zu niedrig angesetzt, da , wie die N .Z .Z . bemerkt, der
Kanton Zürich immer noch mit 9684 Mann angegeben ist, während seineQuote schon auf über 11,000 angewachsen ist , so daß hieuach die To -
talziffcr beinahe schon 87,000 beküge .

Gens , 12 . Febr. (N .Z .Z .) Der Leichnam von Bosak - Hauke istheute hier angekommen ; die Beerdigung fand in Caronge statt . Eine
Menge Leute nahm Theil , ungefähr 2800 . Reden hielten Fontancl , Am -
beray , Goegg , Vny und Andere . Es war eine rein demokratische Kund¬
gebung , eine Art Friedenskongreß . ( !)

Genf , 18 . Febr . Das Journ , de Geneve meldet aus Bordeaux :
General Clement Thomas , der Kommandant der Pariser Nationalgarde ,
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„ ^ resmackt noch einmal den ungleichen Kampf aufzurehmen ,
b? ?bmsen Weg weiter zu gehen , nachdem di- Ehre gerettet ist,

* « Man isen Ruin Ihres schönen Landes hcroeizusühreu und dadurch
* Tff ? :flW .4r Republik auf 's Spiel zu sitzen , das kann wahrlich nicht
ZZftr ftctb . i

' -n -' , eben so wenig es derjenige aller wahren Republikaner
von was immer für einer Nationalität seyn wird , welche die Freiheit ,
Nn

'
ibbäneiak it , Bildung und das moralische und materielle Wohlergehen

btr Bölk<r er streben. Es möge deßhalb in dieser feierlichen Stunde einzig
und allein Iyrc Aufgabe seyn, die Republik zu retten durch die Wahl
von errrcbr -?' ! Republikanern in Ihre künftige Regierung , welcher Cie

absolute Boi macht ertheilen , F : ieden zu schließen; denn ^
ur m, Fneden

kann eine R - . allik gesichert seyn und weiter entwickelt und vervouk -mm -
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Paris , 9 . Febr . (Pr . ) Bon hier wird gemeldet : Die Rationirung der

Lebensmittel wurde mit dem heutigen Tage eingestellt . — Der schwei¬
zerische Gesandte Kern , der amerikanische Gesandte Washburne und deren
diplomatische Kollegen sind heute nach Bordeaux abgereM . - ES wird
versichert, das ' die Regierung einen Bericht über ihre Akte m -d rhre Ad-

miniftratrou seit dem 4 . September zur Mittherlung an die Nationalver¬
sammlung »o creite. Diese Arbeit wird die Benchte mehrerer Generale
enthalten , die verschiedenen administrativen Di -nstzweig- umfassen , welche
die Reaie >" - - g q- lcitet hat und mit dem Wassenstillstande schließen, bezüg¬
lich, denen di - Regierung in ausführliche Einzelheiten eingehen wird .

O Hauptquartier Versailles , 14 . Febr . Graf Bismarck hat einen
Brief an rer Marscball Mac -Mahvn als Antwort auf dessen Schreiben ,
welch-S di .- Anwendung explosibler Geschosse Seitens seiner Truppen be¬
stritt , geriet r t . Der Kanzler schlägt Mac - Mahons Behauptung mit der
Anführung des Protokolls , welches der von einer Sprengkugel an 3 Stel¬
len verwundet ' Oberst v . Beckedorf nach der Schlacht von Wörth gezeich¬
net hat , und in welchem das Zeugniß des Dr . Stephani in Mannheim
angeboten wir . Auch Leutnant von Oertzeu (vcm 2 . pommer '

schen Nh -
lanenrkgiment ) ist durch eine Sprengkugel verwundet worden . Ja dem¬
selben Briefe findet auch die lächerliche Behauptung des Grafen Chau -
dordy — „ n/enn Sprenggeschosse gefunden worden sind, so können sie nur
aus deutschen Büchsen berkvmmen " — durch Anführung der amtlich gemel¬
deten Ttzatia de seine Widerlegung , daß dir garde nationale mobilisee
bei ihrem letzten Aufstandsversuche sich explosibler Geschosse bedient habe.
— Dcr Minimer de? Innern in Paris hat 2 Unterpräfekten für die
Kreise Corberl und EtampeS ernannt . Beide Kreise sind aber bon uns
verwaltet , gedören in daS Bereich der hiefigen Präfektur und stehen unter
der Administration deS Barons v . Feilitzsch. Der hiesige Präfekt Herr
v. Brauchilch bat sich also veranlaßt gesehen, jene beiden Wahlen als un¬
zulässig und daher Null zu erklären, und den beiden Ernannten die Be¬
sitzergreifung jener Plätze bei Androhung der Verhaflung zu untersagen .— DaS Fiasko der Delegation von Bordeaux zeichnet sich immer schärfer.
C r e m i e u x hat seine Entlassung gegeben und hat zu guter Letzt noch
Verwahrungen Seitens der adgrsetzten Gerichtspräsidenten (Devienne und
Raoul Duoal ) erhalten . Jules C a z o t hat seine Entlassung einreichen
müssen . Der Delegirte des Polizeipräfekten , Herr Ranc , ferner Herr
Maurice L e v y, Ingenieur äes xonts et chaussees , Spezialdelegirter
deS Ministers des Innern für dieBewaffnung , theilen dasselbe Schicksal .Carnvt , Präfekt in Havre , und Paul Bert , Präfekt in Lille, habenin Folge der Gambetta '

schen Amtsniederlegung ihre Entlassung eingereicht;von Chaltemel Lacour , dem Präfekten von Lyon , wird ein Glei¬
ches erwartet . Tie Amtsniederlegung des Delegirten des Post - und Tele¬
graphendirektors , Steenackers , ist Thatsache . Der Polizeipräfekt von
Paris , Crefson , hat „ aus Gesundheitsrücksichten "

seineEntlcffuug ge¬nommen . Der Bdrokat Choppin wird als sein Nachfolger bezeichnet.Gambetta hat nach seinem Rücktritte Bordeaux nicht verlassen . Die
Abgeordneten des franz . Volkes halten ihre Sitzungen im Theater ,einem der schönsten, die es gibt , ab. Wenn Viktor Hugo , Gambetta oder
Gmibalri dre Tribüne einnrhmen werden , wird die Täuschung vollständig
seyn ! Noch einige Namen der Neu gewählten : In der Haute Marne
der Prinz von Ivinkille und eine fast rein orleanistische Liste. Im Cal¬
vados der Duc d '

Harcourt , Bocher (mit den Geschäften der Orleans in
Paris beauftragt ) , de Witt (Schwiegersohn Guizvt 's), in der Gironde derDuc Dccazes , im Gers Lacave -Laplagne und in der Charente inferieure ,wo der Prinz Napoleon frech genug war , seine Kandidatur , aufzustellen ,Dufaure , Comte Dachatel , Thiers . All - Genannten sind Orleanisten rein¬
sten Wassers . Im Dep . des deux Seores Marquis de Larochejaquelin(Legitiwist ) . In den Bauches du Rhone (Marseille und Umgegend ) wur¬den neben Gambetta , Ledru - Rollin , P -lletan , EsquiroS auch gemäßigteRepublikaner wie Grevy und Lanfrey . di- Orleanisten Thier ? , Trochu u.Casimir P - ner und der Lrgitimist General Charette gewählt . In derSaone et Loire ist der Maler PuviS de ChavanneS gewählt , in Parisder Mal -r Courbet . Im Ganzen sind die Wahlen auch im Süden viel
weniger roth ausgefallen , als man vermuthete ; eine ganze Anzahl von
Gutsbesitzern ober sonst einflußreichen Männern der Gegend wurde er¬nannt . Ich bin der Ueberzevgung, daß bei der Abstimmunp , ob der Kriegfortgesetzt oder Frieden gemacht werden soll, eine verschwindend kleine
Anzahl im Sinne der Fortsetzung des Krieges stimmen wird . — Die
Explosion der in einem P -rsonenzuge befindlich gewesenen 4 Pulver -
vagen , welche zwischen Toulon und St . Nazaire ' stattgefunden hat , ko¬
stete 110 Menschen das Leben ; 160 Personen sind verwundet , unter ih¬nen der bereits bei dem letzten Ausfälle verwundete ehemalige Hauptredak¬teur der sozialistischen Reform -, Malespinr . — In Grenelle sollen
sich nicht weniger als 913 Kandidaten für die Wahlen aufgestellt haben .— Jnles Ferry ist, so diel bis jetzt bekannt, nirgends gewählt worden .— Der ehemalige Minister Rouher ist feit einigen Togen hier . — Die
Verlängerung des Waffenstillstandes ist noch nicht gezeichnet. Eine zeit¬weise Besetzung der Stadt Paris dürfte deutscher Seits beantragt werden .Lyon , 15. Febr. (F.I .) Der Salut public meldet aus Bordeaux , daßAiersu . Genossen bereits die neue Kabinetsliste festgestcllthaben :Thiers , Präsident ohne Portefeuille ; v. Decaze , Auswärtiges ; Dufaure ,Inneres ; Barthelemy , Unterricht .
,

®ean $, 14. Febr . ( N .Z .Z .) Auf daS schriftlich eingereichte Ent¬
lassungsbegehren Garibaldi ' s vom Kommando der Armee der Vo¬gesen antwortete die Regierung : Der Kriegsminister übergibt uns denBneft durch welchen Sie Ihre Enthebung vom Kommando der Armeeder Vogesen verlangen . Indem die Regierung ihr Entlaffungsgesuch an -

ß e &
{
* dflrcht . Ihnen im Namen des Landes zu danken undihrem Bedauern Ausdruck zu geben . Frankreich wird es nicht vergessen,daß Sie mrt snnen Söhnen ruhmvoll gekämpft haben für die B -rtheibi -

gung fernes Bestandes und für die republikanische Sache .
•» v

' (F -I -) In Folge der neuesten ernsten Ruhestömngen
!r

, ^ er * I a9 °> ^ er 3" °iSt. Eine Ansprache des Präfektendroht dre Unterdrückung der Unruhen durch Waffengewalt an .
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.
dintt Fnnfulla schreibt : „In Belgien hat fich ein katho -rsches Konnte gebildet , um eine bewaffnete Expedition gegenItalren vorzubereiten . Dieses Kowlte hat Verzweigungen und Einver -standene m Oesterreich , in Spanien und in einigen Theilen von Fraul¬

ich . An Geld fehlt eS ihm nicht, die Waffen « erden gesammelt ; der
^ Emelvlatz dieser neuen Argonauten soll eine Insel deS Mittelmeeresseyn. Wn glauben , daß unsere Regiemng von diesen Umtrieben bereitsunternchtet ist. "

Trüffel , 14. Febr. (Kö .Z .) Die deutsche Gesandtschaft zeigt au, Laß
sie nicht mehr im Stande, Passirscheine nach Frankreich zu geben .

Florenz , 12. Febr. (A.Z .) Die Adresse der italienischen Partei in
Nizza an Garibaldi , welche Anlaß zu den Tumulten gab , von welchen
der Telegraph bereits berichtete, lautet : „ General ! In diesen feierlichen
Avgenblicken allgemeiner Aufregung beschlossen die in großer Versammlung
venimgten Nizzarden einstimmig gegenwärtige Adresse, um Ihnen ihre
Gesinnung und Hcrzensgcsühle öffentlich auszusprechen . General ! Traurig
ist die Gegenwart , noch trauriger die Zukunft , und Sie wiffen so gur
wie wir , wie betrübt und niedergeschlagen Ihre Vaterstadt über eine Re¬
gierung ist, welche die Bürgschaft aller Richte und Freiheiten seyn sollte.
Wir , General , begeben uns unter den Schutz Ihres großen Namens , da
das Unglück des gemeinschaftlichen Vaterlandes wenn nicht aufhören , uns
doch einen Augenblick der Ruhe gönnen sollte. General ! Wir sind nicht
erst von heut ' Ihre Freunde ; wir zählen Ihre Freunde unter unseren
Kindern , unter der glühenden Jugend , welche wehr als einmal Ihnen
auf das Feld der Ehre folgte , angethan mit dem rothen Hemde , und all
unsere Kreise sind Verehrer Ihres Namens , Ihrer Haltung . Und wir er¬
innern Sie daran , General , damit Sie uns nicht mit Denen zusammen -
wcrfen , welche, gestern noch Ihre größten Gegner , heut '

Ihren Namen be¬
nützen, um ihr Vaterland besser unterdrücken zu können , aber dabei sich
Vorbehalten , morgen die Prinzipien der Republik zu verläugnen und zum
alten Despotismus zurückzukehreu. Das grausame Geschick einer erbärm¬
lichen Politik hinderte uns zahlreich, Ihren Schritten zu folge», an Ihrer
Seite zu kämpfen ; Sie verstehen uns , General , und unser Schweigen
vermag mehr , als unsere BcreLtsamkeit , Ihnen unser Inneres zu enthüllen ,
Ihnen all unfern Schmerz zu zeigen, daß wir bloß Zuschauer bheiben
mußten eines fo fürchterlichen Kampfes , auf deffen Schlachtfeldern Sie
Ihrer Ruhmesstrahlenkrone neue Lerbeem zugefügt haben . General ! Die
Nizzarden haben einstimmig , noch ehr dir Munizipal - Kvwmisston Ihnen
das Mandat gab. Sie als ihren Vertreter für die neue Nationalversamm¬
lung ins Auge gefaßt . Sir kennen unsere Gefühle ; aber wir wenden
uns gleichwohl an Ihr Her », damit Sie , Angesichts deS Unglücks Ihres
Vaterlandes , mitten in der Nationalversammlung den Schmerzensschrei
Nizza ' s ertönen lasten . Ein Mann des Krieges , benützen Sie jede Ge -
legenbeit , gegen den Krieg zu protestiren , und wenn Sir groß waren in
den Schlachten Amerikas und IralimS » waren Sie es nicht minder als
Vorsitzender des Friedenskongresses in Genf . Wie Sie auch über den ge-
genwäriigen Krieg denken wögen , wir bitten Sie , der Nationalversamm¬
lung anzuzeigen , daß Kizza im Namen der Menschlichkeit und im Inter¬
esse der Republik selber den Frieden wünsche ; wir bitte» Sie , Ihre Kol¬
legen an unser heiliges NationalitätSrecht zu erinnern , dem Sie Ihr gan¬
zes rubpr - und entbehrungsvolles Lebm gewidmet haben ." (Ein konfuseres
Aktenstück wird nicht wohl auszutteibeu sehn. D . Red .)

London , 13. Febr . (K.Z .) Die Voranschläge für die A r m e e sind am
SamStag ausgegeben worden . Die veranschlagten Ausgaben belaufen sich
auf 2,886,700 Pfd . St . mehr, als die des vorigen Jahres . Die reiteade
Artillerie soll um 6 Batterien verstärkt werden , 20 Garnisonsbatterienwerden in Feldbatterien umgestaltet und die übrigen Garnisonsbatterien
verstärkt . Das Artilleriedepot wird vermehrt . Die neuen Kavallerie -Regi¬menter werden auf die ganze Kriegsstärke gebracht, jedes R - grn - nt wird
aus 4 Schwadronen bestehen. Das Ingeniemkorps wird vermehrt und 1
Korps für den Telcgraphendienst hinzugefügt . Alle Bataillone der Jr .fan -
tcrie der Garde und 23 Bataillone Infanterie werden auf die Zahl von
880 Manu gebracht . Das Jntendanturkorps wird um 3 Kompagnien
vermehrt , Das Spitalkorxs wird ebenfalls vermehrt . Das Zeylon - Schü -
tzer.korps wird um 2 Kompagnien vermindert durch die Zurückziehungder Truppen von Labuan , wo sie durch eine Polizrimacht ersetzt wer¬den sollen .

London , 14. Febr. (F .I .) Die Times melden aus Berlin, daß die
stanz . Wahlen dem Frieden scheinbar günstig sehen. Bismarck habedie Verlängemng des Waffenstillstandes um eine Woche, vorbe¬
haltlich gewiffer militärischer Bedingungen , zugestanden .

Kunst - und Wiffeuschaft .
---- Mannheim , 10 . Febr . (Institutionen des französischen Zivil¬

rechts (Code Napoleon ) von Dr . Anton Stabel , U . Abtheilung .^Mann -
heim, Verlag von I . BenSheimer . 1871 .) Als vor etwa einem Jahre die
1 . Abtheilung dieses Werkes im Buchhandel erschien, ^aben wir das Ver¬
dienstvolle dieses Unternehmens bereits in diesen Blättern gewürdigt . Nun¬
mehr ist auch die 2 . Abtheilung erschienen, mit welcher das Werk schließt,welches damit den Umfang von einem Bande mit etwas über 600 Sei¬
ten erreicht hat . Die zweite Abtheilung behandelt in ausführlicher Weisedie Lehre vom ehelichen Güterrechte , deren Darstellung in den „ Druckbo¬
gen " des Verfassers schon bisher hoch geschätzt war ; nur die Dotalehe istin wenigen Sätzen erledigt , weil dieselbe in der Rechtsanwendung zu den
größten Seltenheiten gehörl . Die besonderen Verträge sind in sehr ge¬
drängter Weise dargrstellt , dagegen ist der Lehre von den Vorzugs - und
Pfandrechten wieder eine eingehendere Behandlung gewidmet und sind da¬
bei insbesondere die wesentlichen Verbefferungeu aufgeführt , welche in dem
französischen Pfaudwesen durch das Gesetz von 1855 zur Geltung kamen .Die „Institutionen " bieten unserer studireudeu Jugend eine ihr bis jetzt
nicht zur Verfügung gestandene Einführung in das Studium unseres bür¬
gerlichen Gesetzbuches, unfern Praktikern aber eine ttcffliche Unterstützungbei Auslegung und Anwendung dieses Gesetzbuches , und empfehlen wir
deßhalb dieses Werk allseitigster Beachtung .

& Heidelberg , 15 . Febr . Das Verzeichniß der V o r l e s u n g e n an
hiesiger Universität für das künftige Sommer : albjahr ist bereits ausgegebenworden . Geh . Rath Winscheid ist bereits hierin aufgeführt : Er wird täglich2 Stunden über römische Rechtsgeschichte und Institutionen lesen. Prof .v . Treitschke wird Vorlesungen über die Geschichte der Reformation u . die
neuesteu Zeitereigniffe von 1815 an halten . Prof . Bartsch (Nachfolger
Holtzmanns ) ist ebenfalls aufgeführt : Er hat eine Vorlesung über deutscheMetrik und noch einige andere kleinere Kollegien aus dem Bereiche seines
Faches , der deutschen Literatur , angekündigt . Der Nachfolger von Helmholtzwird im nächsten Kurse noch nicht hier anwesend seyn. Die Physiologiewird daher aushilfsweise von Privatdozenten gelesen. Ja der philosophi¬schen Fakultät ist ein Pnvatdozent Dr . Nöther , neu eingetreten . Sonstsind di- akademischen Lehrer und Lehrgegenstände dieselben, wie ftüher .

Bolkswirthschaft .
Hagenau , 10 . Febr . (St .Z .) In den letzten 8 Tagen war der Ho¬pf e » verkauf ziemlich lebhaft ; aber trotz der Hoffnung einer nächsten

Wiederherstellung des Verkehrs haben die Preise nur eine ganz kleine Ten¬
denz zum Aufschlagen kundgegeben . Für ordinäre Qualilät ist der Preisvon 40 Fr . und für Primawaare der von 50 Fr . nicht überstiegen wor¬den . Es ist nicht auf unserer öffentlichen Waage abgewogen worden , aberman schätzt doch den Umsatz auf mehrere hundert Zentner .X Wien , 15 . Febr . Die Einnahmen auf der österreich. Strecke derlombard . Bahn betmgen vom 5. bis 11 . d . M . 628,327 fl., geaendas Vorjahr mehr 197,953 fl.

BerschiedeueK .
X Heidelberg , 15. Febr. Seit dem sehr fühlbaren Erdbeben znEnde der vorigen Woche sind hier wieder einige kleinere Erd erschütte¬rn n g e n zu verschiedenen Zeitpunkten verspürt worden.
^ Todtmoos , 6 . Febr . Auch hier zögerte man nicht, zum Wohleder im Felde stehenden Soldaten und der Verwundeten nach Kräften sein

Schrrflein beizutragen . Für erßere wurde ein dreimaliger Einzug freiwil¬
liger Beiträge bewerkstelligt , für letztere aber außer Geldbeiträgen auch
Verbandzeug aller Art dem Frauenverein übermittelt . Sehr zu wünschen
wäre , daß Herr Bürgermeister Kaiser , der dre Sammlungen zum größ¬
ten Thcil veranstallete , die Beiträge , wie deren Verwendung veröf -
fenllichen würde . — Die Uebergabe von Paris wurde hier am
2 . v. M . im Gasthaus zum Adler in munterer Gesellschaft gefeiert. Da
nicht mit Böllern geschvffen wurde, 'weil mau amtliche Nachricht erst ab-
warten wollte , so krachte dafür Schaumwein und wurden Trinksprüche

lauf den deutschen Kaiser, den Großherzog , die deutschen Krieger «. s. f.

ausgebracht . Am 1 . d. M . brannte auf d :m Hochkopf ein riesiges Fr en¬de nf euer , und waren weitere im Südvsten sichtbar.
Leipzig , 8 . Febr . Ein gestern bei einem hiesigen angesehenen Hand¬

lungshause eingegasgener Brief eines Schweizer Hauses enthält nach¬
stehende Notiz : „ Tie erste Sendung Franzosen ist angekomwen ; siesahen traung aus . Iuvgen von 15 Jahren sind darunter , sie alle wer¬den gewaschen . Ja Aarau hat man sie einem Färber verdungen , welcher50 Stück per Tag wäscht. " Heute erhielt das erwähnte Haus nachste¬
hende Bemerkung : „ In Zvsingen , nicht in Aarau , hat man mit einem
dortigen Färber einen Kontrakt geschloffen, daß er per Tag 50 Fran¬
zosen wäscht in seinem Jarbkessel . Faktum ! "

(Tödtung und Verwundung durch eine Mitrailleuse .) In BreS -
lau hat sich dieser Tage beim Vorzeigen der im großen Garten¬
saale deS Zwingers ausgestellten Mitrailleuse ein beklageusserthech Un¬
glück ereignet , indem bei der Handhabung derselben durch daS Drehmder Kurbel die Maschine sich entlud und von zwei vor ibr stehendenSoloaten durch denselben Schuß den Einen in die B '.ust treffend tödtete
und dem Andern , welcher hinter dem Ersten stand , den Oberschenkel
durchbohrte . Das Geschoß hatte eine solche Gewalt , daß es nicht nurdie Brust und den Oberschenkel der beireffenden Soldaten , sondern aucheinen fernstehenden Ofen durchschlug. Jedenfalls ist die Patrone , welchezum Behufe deS Demvnstrirens beilog, aus Versehen in dem Loch der
Drehscheibe stecken gelassen worden , sv daß die nächste Demonstrationbeim Umdrehen die verderbliche Explosion veraulaßte .

(Klerikales .) Erst vor Kurzem erzählte ein steierischer Pfarrer inder Predigt seinen frommen Schafen , das Einkommen des heiligenVaters betrage seit seiner Beraubung nur siebzehn und . einen halben
Kreuzer täglich, oder 63 fl. 93 kr . jährlich . Ein zweiter Pfarrer schil¬derte nun die Noth des Papstes , wie man uns mittheilt , in der Weise ,daß er aussührte , wir der heilige Vater nunmehr des Morgens nur
noch Kleiensuppe speise . Kaffee zu tdnken , das komme ihm zu theuer .Und mit solchen niedrigen Lügen lockt man dem armeu Volke das Geldaus dcr Tasche ! In Wahrheit beträgt das gesicherte Einkommen , dasder Papst von Italien bezieht, eine jährliche Rente von 3V * Millionen
Franken . Dieses Einkommen ist von jeder Staats - und Gemeindesteuerfrei und kann niemals vermindert werden.

(Das Erdbeben vom 10 . Febr .) Groß -Gerau , 13 . Febr . (Kö .Z .) Die
vom 10. d . M . um 5 tk Uhr Morg . berichtete Erderschütterung erweist fichnunmehr als nicht dem Zentrum von Groß -Gerau angehörend . Der eigrnthüm -
liche Karakter derselben, das gleichförmige Zu - u . Äbnehmm u. das nichtsehr heftige Schüttern , welches demjenigen sehr glich, wie die heftigstenBeben des November 1869 von hiesigen Personen in Darmstadt oder
Mainz verspürt wurden , ließ auf die Möglichkeit eines entfernter liegen¬den Zentrums schließen. Dieses scheint sich nunmehr nach den Berichten
einige Stunden südlicher im Rheinthale in der Gegend von Auerbach ,BenSheim und Lorsch herauszustellen , da in jenen Orten ähnlich wir hier
Schornstein köpfe und Dachziegel herabstrlen und Riffe in den Häusernentstanden .

Redaktrnr : E . Mack ' » : .

Loose der Pforzheimer Goldwaaren -Lotterie , das Stück3 5 kr. , find z» beziehe « durch das
Kontor der Bad . Landeszeitung in Karlsruhe .

« arlsruhe , 10 . Febr. Der in Nr. 27 d . Ll . enthaltenen „Bitte " um Unter¬stützung einer bedürstigen Familie ist in erfreulicher Weise entsprochen wor¬den . ES gingen nämlich bei Hrn . Konradiu Haagel für dieselbe ein : von Un¬genannt 1 fi. 45 kr. , Hrn . Hutmacher Bauer 30 kr., Ungenannt 1 fl. , FrauGünther 30 kr. , Ungenannt 36 kr., M K. 1 fl ., A. G . W . 3 fl. 80 kr., E .T . H . 2 fl., Ungenannt 1 fl. 45 kr., Ungenannt 2 fl . , M . Ist ., C M . 30kr .,B . 1 fl .. St . B . 1 fl. 30 kr. . E . L. 1 fl. . Hrn . Hosbankier G . Müller 5 fl. ,Ungenannt 30 kr . , Hrn . Hofrath GraShof 1 fl. , Ungenannt 6 kr. , A . B . C.2 fl .. K. T . 2 fl., 2. L . 1 fl ., R . 1 fi , Upgenannk 30 kr.. Fr . Karoline Hü -ther 4 fl . . Ungenannt 36 kr. , E . W . 1 fl . 45 kr., aus der Sparbüchse 18 kr.,N . Ist . , N . N . 1 fi. 10 kr. , W . B . 1 fl. , Ungenannt 1 fl. . Ad . , R . u . E .1 fl . , Frl . Schulz 2 fl. , H . 1 . in Pforzheim 1 fl. 45 kr. , zusammen 48 fi.J6 fr ., außerdem von Frau Günther , Frau Stein und andern Wohlrhärerin -neu Kleidungsstücke und Bettzeug. Indem wir den Empfang dieser milden Ga¬ben hiermit bescheinigen , sprechen wir im Namen der Unterstützten den innig¬sten Dank aus . Wir freuen uns , hinzufllgm zu können, daß der kranke Baierzum Behuf seiner Heilung Aufnahme in dem Diakonissenhaus gefunden hat .
t Hamburg , 11 . Febr . DaS hiesige Postdampsschiff Thuringia , Kap . Ehlers ,am 27 . v . M. von hier nach New - Jork abgegangen , ist am 8. d. M . wohl¬behalten in New-Aork angekommen.

§ (Bom Büchertisch.) Bon der vor Kurzem von uns mit warmer Anerken -
kenunng besprochenen Schrift des Grafen Hohenthal „ VollständigeGeschichte d e S d euts ch - f r a n zö sis ch en K ri eg e s v v n 1 8 7 0 "
ist so eben der 2 . Theil erschienen . Derselbe schildert die kriegerischen Ereig¬nisse vom 19. August bis zum 10. Nov. Ein 3. Band , der unmittelbar nachdem FliadenSschluß erscheinen wird, soll das Ganze zum Abschluß bringen . —Mit der so eben veröffentlichten 10. Lieferung ist das wiederholt lobend vonuns erwähnte Buch des Dr . H . Klencke „ Die gebildete Hausfrauals wirthschaftliche Einkäufe rin nndBerwalterin " (Leip¬zig bei E. Kummer ) abgeschlossen . Auch diese letzte Lieferung enthält na¬mentlich in den Abschnitten „Die Hausfrau und das Gesinde" und „Das Rech¬nungswesen der HoMsran " Viel Beachienswerthes und Nützliches. — Roß -m L ß l e r ' s treffliche Schrift „ Die vierJahreszeiren " erscheint in
Leipzig bei F . E . C . L e u ck a r t als 3. Auflage in einer billigen Pracht¬ausgabe in 6 Lieferungen , und wird sich in dieser ansprechenden Gestalt ge¬wiß zahlreiche mue Freunde erwerben. — Bon W. Rüstow ' s Werk „ DerKrieg um die Rheingreyze 1870 " ( Zürich bei FriedrichS ck u l t h e ß ) ist die 2 . Abtheilung erschienen , welche die Schlachten von
Weiffenburg , Wörth , Forbach, Saarbrücken und Gravelotte darstellt. — „ll n -
s e r e Zeit . Herausgegeben von Rudolf Gottschall " 1871 . 1 . Heft. F . A.Brockhaus , Leipzig ) , zeigt durch gediegenen Inhalt wiederum das
eifrige Streben , sich den besten englischen und französischen Revuen auf deut¬
schem Boden zur Seite zu stellen . Ausgezeichnete Arbeiten sind u . A . „ Elsaßund Lolhringen " , von Professor Heinrich Rllckert in Breslau , „Die weltlicheHerrschaft dcs Papste « und deren letzte Stunden " von Dr . A. v. Bvlpi , „ DaS
französische Heer" von K . G . V. Berneck . — Westermann's illustr . Monats¬
hefte f. 1870 , Nov . » u. Dez .-Heft, enthalten wieder treffliche Arbeiten u. zwarjenes die Biographie Rofsini' S von La Mara , den geschichtlichen Roman „ Mi -
nalka " von Wilhelm Zeusen und diese« den Umschwung des Jahres 7870vou Julian Schmidt , sodann Aussätze von Mor . Carnere , Karl Braun , Rob .Hartman » und Andern .

Zu beziehen durch die Macklot ' sche Buchhandlung in Karlsruhe .

Ort .
Paris
Haparandot
Petersburg
Havre

Thrm .
R.

Telegr . Witteruugsbertchre . 15. Febr.
Wind, i Wett. | Ort .

>Königsberg
Berlin

ÜKLlu

Bar.
par. L.
fehlt .

Morgen « 6 — 7 Uhr.
Lar. TI

V«r. L
342,5
340 . 1
339 .2

Wind. Wett.
—15,9 SO
— 0,9 SO
+ 1,7 S

heit.
beb .
trüb .

GrKvvvr « .
Karlsruhe , 15 . Febr . Luise, B . Greuzaufseher RLitinger , 25 I .
Kehl , 12. Febr . Franzmann , Christine , gcb . Sommer .
Pforzheim , 14 . Febr . Wilhelmiue Elis ., geb . Ungerer, Gatttn des W . Fühuer , Bat .Taub erbischofsheim, 13. Febr . Durler , Professors Wwe.

» arte »*«. i« rsßh . Hoftheal-r.) Freitag , 17. Febr. 27 . A.B. Fra Dia -
volo . *) Komische Oper in 3 Akten von Ander. Anfang 6 '/ , U .*) Der Text der Gesäuge ist m der Macklarlchea Buchhaudluiig u. Abend«au der Kaffe zu 12 kr. zu haben, “

Karlsruhe . Fahrplau vom 17. Oktober 1870 an.
LandaufwärtS :

235, 6» . S-«, 2S0*, 2« , 7 AbdS .
KarlMthe-Pforzheim -Mühlacker .

7" . 1- , 5.
Sarlsrshe -Maxan .

Vom Bahnhof 7, 11 *° , 2 "
. «. I

* Schnellzüge.

LaudabwärtSr
735, 12 '°, r -°*, 4-

, 7°«, 12« .
Mannheim über Eggenstew rc.

6. 1 » . 7°.
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sellsch.eit „ VUe « » « 81. » » »" ihr - , ; rung von Prrvatpacker « en r « r v,c
öffentliche » Dank aus für die heuie ^ r Südarme « g-horig «» Trupp «.
in loyaler Weis « erhaltene »

zehntansend Krank««
für welche » ein verstorbener Ehe¬
mann . Lukas Gütz, bei genannter
Gesellschaft versichert war .

Knrtwange » , den 5. Febr . »871 .
Albertina Gütz,

geb. Wintermantel .

® 55ffiSS

der grotzh. Felddivision und für die
vor Belfort liegende « badischen Ar
tillerie - und Pionnierabtheilnngen
reren Schluß durch dicffeilige Bekannt
niachung vom 7 . d . M . auf heute festgc
letzt wurde , findet unter den in dieser
Bekanntmachung bezeichneten Bedingun¬
gen ferner noch bis auf Wetteret statt

Karlsruhe , den 15. Februar 1871 .
Direktion der großh. Berkehrsanstalten .

Z 'm-ncr .
Blaß

Stammholzversteigerung.
£4? .2.2 Die Gemeinde Appenwrin

^ ersteigert am Montag , den 20 . Februar
d . I . : 46 Stück zu Boden liegende Ei
chen, worunter sich 20 Stück vorzüglich
Holländer - Eichen befinden , die übrigen
Stämme eignen sich zu Bau - u. Wagner¬
sholz, wozu die SteigcrungSliebhabcr ein -
zeladen werden.

Die Zusammenkunft ist im Hiebschlag .
( Stökert ) , Mittags 1 Uhr.

Appenweier, den 8. Februar 1871 .
Bürgermeisteramt .

Äupfercr.

Stockheimer Heizkohlen . . .

ditto Tchmiedekohlrn .

per Zollzentner ,

! Bekanntmachung.
934. 1 Bon nun an werden von den

iPostanstalten wiederverschlsffeoeBrief «
nach Paris zvr Beförderung angenom

Imcn .
Die Rekommandation dieser Briefe ist

|»or£tfl noch nicht gestattet.
Karlsruhe , den 15. Februar 1871.

D̂irektion der großh. Verkehrsanstalten .
Zimmer .

Diedclsheim , Amts Breiten .

Stammholzversteigerung.
824 2.1 Nr . 110. Am Mittwoch, den

22. d. M . , werden in dem Gemeinde
wald Dicdelspeim , Vormittags 9 Uhr
anfangend . 41 Eichen zü Bau - und Nutz¬
holz, worunter 10 Holländer , 9 Forlen ,
1 Birke, 1 Maßholder und 2 Loose Wag-
rierstangen, gegen gleich baare Zahlung
versteigert.

Zusautmcnkunft auf der HicbSfiächc.
Diedrlshcim , den 13. Februar 1871.

Bürgermeisteramt .
Beck.

Arbeitenvergebung.
977 .3 . 1 Nr . 1402 . Die bei Versetzung

|ber Kyanisirhütte nebst Anbringung ei
ncS Kellers und Brunnens auf dem neu
anzulegcnden Rangirbahnhofe dahier vor¬
kommenden Arbeiten, als :

1) Maurer - und Steinhauerarbeiten ,

Kuygesaßtes , klares
Freul-rvörterbllch !

890 . 1 So eben erschien lei Leng - 1
seid in Köln und ist in allen Buch- 1
Handlungen zu haben :

Der geschickte

Eine deutliche Erklärung aller
fremden Wörter , Ausdrücke und
Redensarten , w iche namentlich
in Zeitungen , überhaupt in Bü¬
chern , in der Umgangssprache , im
Gekchäftssthl rc . Vorkommen . Her¬
ausgegeben von F . W . Bergstein ,
königlich preuß . Ober -Kontroleur .

Preis 21 kr.
(Bei Franks - Einsendung deS Be¬
trages folgt Franko-Zufendung un¬

ter Kreuzband.)
Vorräthig in A . Biele -

feldsHofduchhandlung
in Karlsruhe .

veranschlagt zu
2) Zimmer - u . Schrei-

iierarbeiten, veranschlagt
stu .

3 ) Schlosser- u . Blcch -
nerarbeiten , veranschlagt
zu . . . . . . . .

4 ) Tüncherarbeiten,
v̂eranschlagt zu . . .

5) Verschiedenes, ver -
!>anfchlagt zu . . . .

1692 fl . 51 kr.

8255 fl. 36 kr.

893 fl. 36 kr.

83 fl . 29 kr.

450 fl . — kr .
Summ - 6325 fl. 82 kr

sollen im SoumissionSwege an einen Un¬
ternehmer vergeben werden .

Hiezn Lusttragende wollen ihre Ange¬
bote, in Prozenten des Voranschlags aus -
gedrückt , versiegelt , portofrei und mit !
entsprechender Aufschrift versehen , läng¬
stens bis zum 27 . d. M . , Vormit¬
tags 10 Ahr , auf dem technischen Bu¬
reau unterfertigter Stelle einreichen, wo¬
selbst auch inzwischen Pläne , Voranschläge
und Akkordbedingungen eingesehen wer¬
den können.

Heidelberg, den 14. Februar 1871.
Großh . Eisenbahnamt .

Der
Borstand : Bczirksingenieur

Sachs . Jost .

Im Verlag von Gustav Mayer ' s
Buchhandlung in Lörrach ist erschienen
und in der Mackiot '

schen Buch¬

handlung in Karlsruhe zu habe» .-
Der Rechtshelfer

oder
praktischer Wrgwriftr für den badi -

schrn Jürger
zur

eigenen Besorgung seiner einfachen~Nechtsangefegenheiten
vor dem Amtsgerichte ,

ebne Beihilfe eines Rechtsanwalts , mit
vielen Muster - Eingaben u . Privatrechts -

Urkunden.
3 . Austage. — Preis geb. 48 kr.

ME * Ein zuverlässiger Haus -
Advokat , daher Jedermann zn «m-
pscylen . 987 . 1

988.1 Im Verlag von Gustav
Mayer in Lörrach , vorher in
Frciburg t . Br . , ist erschienen und
in der Nlackiot 'schell Buch¬
handlung in Karlsruhe r>-
haben :
Der rechtskundige ba¬
discheGeschäftsmann .

Eleg . drosch . Preis 48 kr .' Inhalt r
Die wichtigsten Bestimmungen des
Handelsgesetzesüber Anmeldung und I
Niederlassung . Ehevcrträgc, Bermö - k
gensabsonderung , Ganten , Führung j

der Haudelsbücher rc .
Rebst vielen Mustern zu Klagen in !
Handelssachen und zu verschieden - s

artigen Handelsverträgen .

Stammholzversteigeruüg.
706 .2.2 Nr . 78. Aus der Forstdomiine

Lußhardt werden
Samstag, den 18 . Febr. d . J . ,
im sogenannten Ochsenstalle zunächst ber
Bruchsal- Graben - Germ - rSheimcr Straße .
1 Stunde von Bruchsal entfernt , nach-
verzeichnete Stammhölzer versteigert, als :

Loos I . mit 12 Stämmen Eichen und
zusammen 1560 Kubikf .

„ II . mit 32 Stämmen Eichen und
zusammen 2864 Kubikf.

„ III . mit 556 Stämmen Eichen u.
zusammen 28,688 Kubiks .

„ IV . mit 791 Stämmen Eichen u.
zusammen 25,889 Kubikf.

wobei bemerkt wird , daß Loos I . lauter
Stämme über 100, Loos II . solche von
80 bis 100 , Loos III von 40—80 und
LooS IV . lauter Stämme unter 40 Ku-
bikfuß enthält ;

ferner in mehreren Loosen :
164 theils ganz starke Eschenstämme,78 Erlenstämme und 1 Weißrusche.
Waldhüter , Antoni in Karledorf zeig!

das Holz auf Verlangen vor.
Zusammenkunft an genanntem Tage

früh 10 Uhr im Gasthaus zur Rose in
Forst.

Bruchsal, den 1 . Februar 1871 .
Großh . bad . Bezirksforstei.

F . v. Girardi .

|$ <w3 s mrd Baitplätze-
verfteigerrmg.

989. 2 .1 Mittwoch, den 8. März d . I .,
Nachmittags 3Ubr , im Hause des Kunst¬
gärtners Jos . Sonntag , Nr . 94 der
Kriegsstraße , werden nachbeschricbene ,bei gedachtem Hause gelegene Grund¬
stücke (gemeinschaftliches Eigenthum des
Kunstgärtners Jos . Sonntag und seinerKinder) der Gemeinschasts- und Erbthei -
lung halber einer öffentlichen Versteige-
!rung ausgefetzt und als Eigenthum end -
giltig zugefchlagen , wenn wenigstens der
Schätzungsprcis geboten wird , nämlich

Schätzung «
Preis .

a . 63 Ruthen , 94 Fuß Ge¬
lände mit Wohnhaus und
sonstigem liegenschaftlichcn
Zugehör , Nr . 94 der KriegS -
straße .

b . 42 Ruthen Bauplatz bei
diesem Hause .

c. 49 Ruthen 35 Fuß Bau¬
platz allda .

tl. 39 Ruthen 15 Fuß Bau¬
platz allda .

e. 60 Ruthen 99 Fuß Bau¬
platz allda .

f . 62 Ruthen 21 Fuß Bau¬
platz allda .

g . 70 Ruthen 4 Fuß Bau¬
platz allda .

Summa .
Der Lageplan dieser sieben Grund¬

stücke . welche ein zusammenhängendes
Ganzes dilden und auch als solches er¬
worben werden können, so wie di« Ber -
steigerungSbedingungen liegen im Ge¬
schäftszimmer des Unterzeichneten, Her¬
renstraße Nr . 20 A . , zu Jedermanns
Einsicht täglich bereit .

Karlsruhe , den 14 . Februar 1871 .
Großh . Notar.

Gtoll .

Tlseodtor IMJIer , WürMrg,Wirt rui - sassrlinerr Ptcforiittf* frr 2$rtft ;>nfrthmT<r<»n ä £0 "*. ilatftfintner ♦offerirt zur sofortinen Lieferung in Wagenladungen ä 20 ') Zollzentner :
Böhmisch « Steinkohlen , vorzügliche Zimmer- und Reffelseuerunz.

i 50 tr . ab Würzburg
oder 27 lr . ab Pilsen ,

ä 33 kr. ab Würzburg
oder 24 kr . ab Stockheim,

ä 48 kr. ab Würzburg
oder 39 kr. ab Stvckhnm

netto Caffa, gegen Nachnahme. 89 ->.3.2

- Gisiich .421 .4 .4 Für eine große deutschernilie von Wi'.te Apiil anein
0 »

Stuttgart .
868 .2 2 Znr bevorstehenden Friedensreier empfehle ich
111 u m i n a t i o 3i s - 1 ä s e r

weiß und farbig ,
leer und gefüllt

von 30 kr. bis 1 fl. 54 kr. per Dutzend.
An Wiedervcrkäufer mit Rabatt .

Herrschaftögebäudeoder Schloßmit wenigstens 20 —80 Zimmern a,*großem Garten , in einer gefunden un¬schönen Gegend, entweder im Großh^zogthum Baden oder im bayerischen Hoch,igebirge. Frankirte Offerten mit Detailund womöglich Photographie nimmtentgegen . ^Carl Textor ,25 Seymonr Street Portman Sqaa reIxmdon .

(St . 329.)
Johs . Nominger .

Küfer-Werkmeister. - Hutmacherei ,
942 .2 .1 Die Stelle des Werkmeisters eine {m besten Gang befindliche, in einer

bei unserer Küferei ist erledigt . Es ist Stadt (Badens ) ist unter soliden Bedin-
damit ein Einkommen von 500— 510 fl . gungen zu «erkaufen oder zu verpachten,
verbunden . j Frankirte Briefe befördert das Kontor

Bewerber um diese Stelle wollen sich b - Bl . unter Rr . 800.3.1
unter Voilage von Alters - , LeumuudS-
und Gesundheitszeugnissen binnen 10!
Tagen hier anmelden .

Bruchsal , den 14. Februar 1871 .
Großh . Z - lleiigefängniß -Verwaltung

StammholzversteigerMg.
929 .2 .2 Nr . 99 . Die Gemeinde Knic-

lingcn läßt Samstag , den 18 . d. M .,
versteigern :

7 Weiden.
25 Pappeln ,

1 Birnbaum ,
unter den Pappeln befindet sich 1 Stamm ,der 400 Kubikfuß mißt.

Zusammenkunft früh 9 Uhr an der
Eiienbahnbrücke an der Alb .

Knielingen , den 13. Februar 1871.
Bürgermeisteramt .

Vollmer .

5 .800 fl.

1 .800 fl .

2,200 fl .
1,500 fl.

2,100 fl .
2,150 fl.

Jä,450 fl.
18,000 fl .

940 .3.1 a . 256/P.II . Durch Erbschaft
aus Neapel gelangte in Besitz einer gro -
tzen Parti « sehr schöner ( Corallen -
Colliers ) Halsketten für Damen aus
ächten Korallen , die ich am lieb¬
sten En -bloc , oder auch in Partien zu
dem Spottpreis ä 160 fl südd . SB.
-per Dtzd . abgeben würde . Aus Verlan¬
gen versende auch umgehend einzelne
Colliers ä 16 fl . südd . W . (Verpackung
ftci) und dürfte jede Dame , die hicfür

hat , di- günstige Gelegenbeit
benützen, anstatt solche zu fabelhast hohen
Preisen im Detail einzukaufen. ( Für
ächte , schön farbige Eorallen darf ich ga -
rantiren , auch daß die Ketten für den
!bickesten Hals weit genug find .) Auf¬
träge werden gegen Nachnahme oder vor¬
heriger Einsendung der Betrages um¬
gehend efsektuirl.

J . « . I nIIAi , Salzburg .

Zur Erhaltung der
Kinder !

431 .6.2 Wird bei jedem Husten bei
Alt und Jung der schmerzende Hals
mit der berühmten BräAne -EtnreibAAg
des Dr . Ketsch , Dresden , Ammon¬
straße 30 , nur äußerlich bestrichen , so
verschwindet derselbe bald , es
nie Bräune , Diphiheritis » Entzü «
düng . Jeder Keuchhusten wird nur da¬
mit sicher geheilt, desgl . veraltete Ka¬
tarrhe rc . rc . Unentbehrlich zum häus¬
lichen Schutze. Preis ft , Flasche 54 kr. ,
ft, Flasche 36 kr . Zu beziehen durch daS
General - Depot bei Th . Brugicr in
Karlsruhe , Waldstraßc Nr. 10.

903 .— 1 Jeden Bandwurm entfernt
in 2 Stunden schmerzlos vr . Krug in
Thal bei Eisenach .

Danksagung.
tritt aus dem alten Scminarlazareth fühle
ich mich veranlaßt , meinen herzlichsten
Dank dem Hrn . Dr . Schenk und der Frau
Ritzhaupt für gute Behandlung und Ver¬
pflegung auszusprechen.

Soldat K . F . im 5 . Jnf . - Reg.

Kapital auszuleihen.
> 928.2 . 1 Bei dem Unterzeichneten , in
der Pfarrkcmpetcnzkasse , liegen 850 fl.

.'zu E°/o, so wie in der Schulkompctenz
lasse 250 fl . auf Psandurkunde gegen dop¬
pelte Versicherung zum Ausleihen bereits' Hochstetten , den 14. Februar 1871.

Heuler , Rechner.

Agent gesucht.

Fahrnißöersteigeruug.
958. 1 In Folge r^ hterlicher Verfügung

werden
Samstag, den I ^ . Febr . d . J .,

Erbswurst
angckommen bei

Michael Hirsch ,
890.1 Kreuzftraße Nr . 3 in Karlsruhe . -

Darmstadt , 14. Febr . (Produktenbörse. ) !
Walzen IS1/, — V«, Roggen 12— 1U, Alles

!eff. hies . die200 Pfd . , Gerste 9' , , Brauer - -
grrste 10, Alle« die 160 Pfd . i Eine leistungsfähige mecha -

KSredrrgkr Vchstommilsatat
" "" "'' "

in Faß chen von Brutto 15 ,
Ruff. Sardinen

in Füßchen von 10 Pfund
lempfiehlt 792.6.2

Carl Pfister «» , Karlsruhe .

früh 10 Uhr Li! fangend ,
im SternenwiribShaus tu M ühlburq

44 versSn'cdene Tische, 144 Stühle ,Bänke , Bilder , Uhren , 1 Eiskaften,
1 Kommode, Kästen , 1 Kanapc»,
1 Klavier , 1 Sekretär , verschiede¬
nes Weißzeug. Kleidungsstücke, 2i ! _ - - - —Stück Faß , 138 Ohm haltend , Faß - ! . Badett - Baveit .lager und sonstige Gegenstände ! 786 .4 .3 « echte italienische Mae » -
gegen Baarzahlung öffentlich ver - ,.^ ,, ^ Kistch-n von ungcf. 15 ,steigert. . . . . _ ftnd 50 Pfd .) empsichlt billigst

von baumwollenen und halbwollenen
Rock- und Hosenstoffen sucht einen tüch-
jiiijen Agenten, der Süddeutschland 3 bis
4inal jährlich bereist u . namentlich mir

ibeti Engroshäuscrn in Verbindung steht.
sFranko-Offerten unter Chiffre L . H . 585 !
jbesorgt die Annoncen - Expeditio « von'Haasenstcin & Bögler in Frank¬
furt a. M .

Offene StcÜe.
984.2 .1 Ein junger Mann mit den

nöthigen Vorkenntniffen findet in einer
Neunaugen , rusi . Sardellen , Kanter - ! tt -qu-nten Apotheke des Oberlandes un-
» nchovis , Laräiüsg & l’huile und ? «f»ahm« als Lehrlmg . Em-

» Srke» n « d Märkte . .Berlin , 15 . Febr. Fkogg-n fü r Fedr - Mär, -
52 » i , für April -Mai 53. Oei für .2S l für April - Mai -dftg. Spiritus
Febr .-März 17.8. für Aprtl-Wat 17.18. I

Hamburg , 15 . Febr . Daizsn für Febr,März 5400 Psd nett » 159 Br ., 158 » -
( in Thlr . ä 3 MB .) , für April - Mo --2000 Pfd . 162 Br . 161-0- G . (MB .). Rvz .

^
gen für Fcbr .- März AX0 Pfd . netto IfzSr ., 108 ® . (in Thlr . 4 ?! ÄB .) , sthApril- Mat 112-/, Br ., 111-/, Ä. ( WB .)Rüdsl hier 31ft,, für Mai 3007. Spiiztus hier 20 -/,, für Lpril - Mar 21 -ft . Kat
fee fest. \

Karlsruhe , 15 . Febr . Vom 16. bis 28 . p-
kostet 1 Pfd . Halbwcißb . 6ft, kr ., Schwarpbrod 5 kr .

Köln. 15. Febr. Eff . hies . Walzen, unver¬ändert 83 «, für März 8.2, für Mai 8 .5- ,.Eff . hies. Roggen, fest Ü.20, für März s.2-/, , für Mai 6.4 . Eff. bies. Rüböl ,behauptet I6 ' 10, für Mai IS 3/*, für Lkl.16. Leinöl 12-/,. Mild .
Liverpool, 14. Fevr . (Baumwollcmarkt .1

Umsatz : 12,000 Ball . , zur Ausfuhr 2öA -
B . Geschäfte stetig . New -OrlcanS 7 - ft ^ .Middl . Lmerik. 7°/z . Fair Dholl . 6°/,«.Middl . fair Dholl. S-ft,«- Good middl.Dholl . 53/,g. Fair Bengal 515w. Fair!Omra 6*/xi . Good fair Omra 7fti,. Per -nam Lfti«. Smyrna 7-/,. Lgyptian M., .Tageseinfuhr 34,000 B . , wovon 10( 0
vrafil . u . 29,000 B . amerik.

Pcsth, 15 . Febr. Waizen 83vfd . 5.60,87pfd. 6.35, Roggen 3.45— 50 , Gerste2.35—75 , Haber 2.25—35, Mais 2.60 bis80 . Hirse 2 .60—70 , Rirböl 33, Spiri¬tus 47 -/, .
Philadelphia , 13. Febr . Gerein . Erdöl

24ft« (die Gallone von 6-., Pfd .)
Frankfurt a. 2» . , 15 . Febr. Bei der

heutigenZiehung dritter Klasse 159. Frank¬
furter Stadtiotterie fielen auf Nr. 13332 :
15 .0M fl ., Nr . 23 !c 0 : 3000 fl . , Nr . 12718 :2000 fl ., Nr . 14352 : 1000fl ., Nr . 22566,2145 und 6612 je 4C0 fl.

®arlMrleth,
|9941 empfiehlt
frische Soles , Kabcljau , Scedorsche , ebenso
frisch mar . Aalroulude , Häringe , Rhein-

Häringe , so wie ächten Astrachan-Kaviar,
gor . pvmmcrsche Gänsebrüste , wcstph .
Schinken und Hamburger Rauchfleisch .

25
Karlsruhe , den 14 . Februar 1871 .

Gerichtsvollzieher
Hüzle .

Florian Kühn .

986 . 1 Bei uns ist zu haben :
Die

Elemente der Pharmacie.
Unter Mitwirkung von

Ihr . Jaejscr , Professor am Poly¬
technikum in Stuttgart , und Dr . W .

Staedel , Dozent zu Tübingen ,
herausgegeben von

Br . J . B . Uauhel ,
Professor der Pharmacie zu Tübingen .

Mit zahlreich «« Holzschnitten .

PappelMmme - Versteige¬
rung.

972.2.1 Bis Montag , den 20. d . M .,
Bormittags 9 Uhr anfangend , läßt die
Gemeinde Durmersheim , unterhalb der
Bickesheimer Kapelle,

52 Pappclstämmc , welche sich zu Säg¬
klötze eignen, öffentlich versteigern.

Die Zusammenkunft ist am Platze selbst .
Durmersheim , den 14 . Februar 1871 .

Bürgermeisteramt .
Kistner.

Schlager , Rathschr.

Steigerungsankündigung .
556.2 .2 In Folge richterlicher Verfü¬

gung werden aus der Ganrmaffe des
Bierbrauers Daniel Ritier in Dang -
stetten am
Biontac; , de» 20 . Februar 1871 ,

Bormrttags 9 Uhr,

Csncentntter Kreosot-
Rauch er-Essig.

622.4 .4 Dieses feit langen Jahren er¬
folgreich angewandte Mittel zur Reini¬
gung der Zimmerluft , Zerstörung von
Ansteckungsstoffen, wird jetzt von dein
Verein für chemische Industrie da
hier, in Anbetracht deS Auftretens mehr¬

te, lache» ansteckender Krankbeiten , in ver-
öffentlich basierter u . wirkiamerer Qualität darge-.

veEn «
" " -- '"stellt; dieses Mittel sollte gegenwärtig

f , cni in keinem Hause , in keiner Schule und
keinem Svitale fehlen und jeder ge-

^ tduüTiQ , ne&fJ Änörru tutffen &afte unb lebtet HA
mit Bierbrauerei und Branntweinbren - m!f7e ^

^
geringen

^̂
Kostet li

nercieinrichtuiig (Braukeffel 420 unbettaufcn , wenigstens das SeinigeBr -unk-ffel 8. Maas haltend ) , Keller ur Vermeidung trauriger Verluste g °-
unter ' dem Hause , Holzreimfe , gedeckte ,ban , u
57 °k °hN ' bl Ruthen KE - » . Baum - ! D - r Verein für chemische Industrie hat
garken , so wie 1 Vrlg . o Ruth . Stofen , fu C Deutschland den Alleinverkauf
I6S , \ • ' / • , • "000 fi . üv -rgeden lind werden Agenten gesucht.
vt^ mrw

'
t

' ^ dl«r . > Majuz , im Januar 1871 .
platz , raxirt . 160 fl . «w » livvel

2 Vrlg . 8 Ruth . Reben, tax . 325 fl . ' « »»pp «».
10 Jauchert 1 Vrlg . 27 Ruth .

jAcker, taxirt . . 3055 fl .
Thiengen , den 15. Januar 1871.

Schupp, Notar .

Zu verkaufen.
7600.— 24 Line sehr frequent « Sk«- !

stanration mit Realrrcht , in einer
der bedeutendsten und tcbhaftefien
Städte Badens » äußerstgünstig , vig -

tiitl baldigst oder auf Ostern . Näheres zu
erfragen täglich von 12 — 1 Uhr, Stein¬
straße Nr . 2, 3. Stock, Karlsruhe .

934.5. 1 Ein mit der

Speditionsbranche
durch und durch vertrauter Kaufmann
wild zu engagircn gesucht . Offerten er¬
bittet man snb . M. A . Nr . 12 poste ]restante Mannheim .

TiellegesUlh »
965.1 Ein anständiges , solides Mäd¬

chen. daS schön weißaahen , bügeln und
Kleider machen kann , auch in sonstigen
häuslichen Arbeiten bewandert ist , suchtein Unterkommen, entweder zu größerenKindern , oder in die Zimmer Näheres
Waldstraße Nr . 87 in Karlsruhe .

Verkauf von Roth - und
Weißlanneu.

^ . , 804.1 In den herrschaftlichen Wal-
La « ganze Werk wird in ungefähr 12 -dungen dahier liegen zum Verkaufe be-

Lieferungen zum Preise von b4 kr. er - '^ " '
scheinen , Lieferung 1—6 find erschienen
Macklot 'fche Buchhandlg .

in Karlsruhe,
Waldstratze Nr . 10 .

M- vI « den» Bahnhof gelegen — im
!Bahnhof silbst ist keine Wirthschast —
!ist Familien - Verhältnisse halber sammt !
ibollständig «« Inventar unter gün-
'stigen Bedingungen zu verkaufen durch

« . L . « ra«n»«r,
Fischmarkt 7 in Heidelberg.

■**.*r .m
M Bände Romane rc . , thcils'l

Zß/a _ mit Jlluflr . . v . AlvenS
lesen , Bölte , Brcnn -
glas . Boz . Holter rc

(Ladenpreis 18- g Thlr .) , für nnr
1 Thlr . liefert , um damit schnell
zu räumen . Fr . Boigt 's Buchb. in
Leipzig , Kreuzstr . Nr. 89 . 525.4 .4

64 kr. er - !-«--
2b2 Fichtenstämme von 100 und mehr

K. ft mit zusammen 35,800 K '.
353 desgl . »on 50 bis 1(K) K. , mit

zusammen 23,900 .ft. ' .
000 Stück Bauholzstämme .

! Offerten hierauf wollen binnen 14
'Tagen bei unterfertigter Stelle mündlich
!oder schriftlich cinger- ichr werden.

BLdigheim , Eisenbahnstation Seckach ,41 . Februar 1871 .
Freih . Rüdt von Coll. Rentamt .

^ _ Löchert._
|oAA £f 963. 1 Karlsruhe.

| « werden gegen doppelte Ver-
isicherung aus Güter zu leihen gesucht .

Dl Näheres Durlachcrihotstraßc Nr . 34 .

Orieutalisches Enthaa-
ruugs-Pasta,

entfernt binnen 10 Minuten je«
vrs unnütze Haar , ohne Schmerz
und Nachtheil der Haut.

Preis ä Karton fl . 1 . 10 kr. mit
Garantie.

Hauptdepot bei Th . Brugier in
Karlsruhe, Waldstraße Nr. 10, und
bei Julinö Notzinger in Frei-

Mj bürg, Münsterplatz . 5195 . 12 .11
fBiimainMj Jj.wjowaj .tmajKma n

Na?e»iflorse !ien!
Pferdverkauf.

962.3.1 Eine hellbraune , norddeutsche
Stute . 8 Jahre alt , vollkommen geritten ,
milltärfromm , ist zu verkaufen. Näheres
äußerer Zirkel Nr . 4 eine Treppe hoch.

Witthschastsverpachtung.
Karlsruhe . Eine gangbare Wirthschast

ist an einen soliden Pächter billig zu
verpachten. Näheres im Kontor d. Bl
unter Nr . 968.1

Karlsruhe.
ein tüchtiger Maschinen

schlaffer . Von wem, ist zu erfragen iw
Kontor d . Bl . unter Nr . 772.2 2

Kesucht

tfüiwild ein erfahrener
tNksttajt Gärtnergehilfe » wel¬
cher sogleich «intreten könnt «.

Nähere Auskunft hierüber bei A. Vo¬
gel , Leopoldstr . 5 , Baden- Baden. 944 .1 !

Für einen
kautionsfähigen , möglichst kaufmännisch
gebildeten Mann bietet fich Gelegenheit,für Baden , mit Sitz in Karlsruhe , ein
Geschäft , reip. Sekretariat gegen anstän¬
dige Gehalts - und ProvistonSbezüge so¬
fort zu errichten. Kautton 1000 Thaler .
Offerten sab . Nr . 1929 franko an die '
Annoneen,Expedition von Sachs « *
Cie , in Bern (Schweiz) , ( 1929 ) 783.2 .2

Arbeitergefuch .
733.2.2 Zwei tüchtige Ziegler finden

bei dem Unterzeichneten auf längere Zeit ft
. Beschäftigung. Auf Verlangen kann dem
einen Familienwohnung gegeben werden.

Wm . » ridik ,
Ziegeleibefitzer in Emmendingen .

Eine Lehrlingstelle
ist zu Ostern auf meinem Comptoir zu
besitzen . Gute Handschrift und Schul
kennlniffe find Vorbedingung . 714 .3.3Sinne » in Brunwinkel,bei Karlsruhe . j

Lehrlingsgesuch .bereite- 640.3 .3 Ein mit den nöthigen Schul -29. 12 .4 Dieselben sind nach x „ ntnifsen »ersehener junger , gebildeter« utacht- n das best wrrk-nde Mnt -l m rann bei mir unter günstiaenallen Fallen -.er »erschiedenrn M 8 '
B ^ ingunge » in die Lehre tteten . Kvfl

SSStiS !l*TStTtSS & _ —“ ÄJS EutlMscner Himd .
kurzer st -it find die hartnäckigsten Ma - ! 967 .2.1 Ein weißer Pudel mit schwar-
aenleiden - eh-ben. i cn Extremitäten , einem schwarzen Fleck

3u beziehen in geschlossenen Schachteln auf dem Rücken, aus den Ruf Car » gehend
mtt der Idirma W. Stuppel durch die hat fich schon vor längerer Zeit verlaufen ,
meisten

''
Apotheken . Derselbe wolle gegen gute Belohnung

Generaldepot in « arlsrnht bei abgegeben werden be, Portier Oswald
Th . Beugter , Waldflraße 10. auf dem Bahnhof Karlsruhe .

Von plus nitra.
930.1 Dem flegelhaften B rieft 1

schreiber in 8 . nebst seiner gebilte - I
ten Frau Gemahlin diene zur Ratz, »
richt , daß man solche Eflhienlofigkestl
u . krampfartige Rachsucht mit lächer- ß
licher Miene »orüberziehen läßt .

E . E . V . «

« arzzsrc - 1. Bs -.tti » : -. 1-
Etiiit' Siji's?« « ’i
Deutsche soso » mcheSobligat .‘'ZfgQnil 00,o . .
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tkohrru : . . .
Vhfit* . .
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Loos«: »S st. . . . . .St-illmgrr 1 ll . Lofl , . . .seLdiNätv» du dp --. Los!«
Lest. L:rÄ. k '.Li.--rs . i.L .

. Wk « . ÜS
ff , ,* *
„ wftSta .
g« * l ! iS« st. «. 1449 . .

« 8d« fl. 43i'j o. ISS:-‘
500 Vf. S°i> v. 18*;,

, loc- fl om iss * . .
, 1»Ü «. PH0 . 1084

' w 'tlaux - po/̂ iOdk .sr. ir.

:
Stbrm. tAi .ww

<tz-tzh« ern!« r. & /
0 ck. ffLdir v» loot
so-sM . 1WSiiv . ''-«SS
A - t i -n >: .

« »oiiche Dan! . , . . .
D«San . BaÄ. l .nJ3 .!?V4SS "..
Qkflr.Saist.Ä. P. Sdi » ft. f. is .Qsttt ßütitt' SKt. oft!. W- -iiLoU bat» . OM -chn tob f . .
VttfikPstiiMaz -L -idiw .So-dst.
.̂ Lrddn-Nftbach. « fmb -itzs
5« . LadsigsSchn M fl.
To/oöS». St .-M « Ä.« i. itW Fe,->«/» c6c. Süd .ffLo- id. ©t .®.Sb
iC.fott Etil -Liw-id.^ , « » »
täliiA . W ** ' *- * * -™ ?
wi , SW. • * - -

t^ S>. Wost«. B». in St '
8 ; MqsHr . Obi- fei®us.

,o L-xrbff« .!« -. ü ' di. d. « !»:.
^ 7wq°, . Ostb.' Pr . !.V.S,tt .
^ -. «sti. ©tffL -drbnsffkT« -. >

% Bchdii^ - ^ wiraldainffUr-

SjaSssirsti (100 J .) t * •
Ser- tv i (80 * ¥ »), *• * • • •

: (100 - - * •
Ts* «» ! {, » Sa.) s. * ■ •
tterit: (»v> Fe.) I. « • •
@t«at (IW si.1i . S - . - -
Snck-rp>ric»t« . . - - -
O . ldtai ' si
p^ Sotchsb 'r' - - - -

Dsiai« . . * • « '
iO Äjßrtre * •
tag » s »vc« tqs »
isS . Jasww .«* . -

i--.S IV

12

m

72

693/4
118

83 *4

89%
U 0 ft»
i8

1^ 8/4

154

7 7
77*2

73l/i
713'4

558/8

«l!l»
988 8
988,8

S» ' /z
223 4

108
9H/*
551/4
82 *4
SS '/.

SLS8
108
6it/i
5Öi /4es
w «/<
so,4

188/4
»' S ,
«77 ,4,7 ,

77 > ,

155

1038/4
8 »7,,
90 » ,

SS ' s,
■iMi*
953 ,

110
1308 4
*17
693
3418 ,
1341 ,

164
1351 %
*i » 8(4m >/s
50J1/,
is ; )/,
»8»*

751/4
7t -/,
748/4

675/,
«So ,
316/ ,
493/4

10 '. 8 |8
iC&ff*»
881.8

■*61/*
| 1 8<-»

lC47 8- 106i/i
0 p, SS—

4 - 46
v % 54—58
4 U. fc7—89

241 ', - SSl/,
1 'A~ »5 - 6l)
.*ff. 46—47
- ; • *'>— 28

Druck und Verlag «on C. Nacklot , Waldstraßc Nr . 10.
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